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Ein Roloß auf tönernen Füßen. 

Die polniſche Mehrheit iſt zuſtandegekommen, Nach 
monatelangem Verhandeln und Feilſchen hat die großbäuerliche 
Polniſche Volkspartei (Piaſt) unter ihrem Führer 
Witos den Beſchluß gefaßt, die Unterhandlungen zu beenden 
und den Vertrag mit der Chjena⸗Gruppe dem nationalen 
Block, zu ſchließen, durch den im Seim eine rein polniſche 
Mehrheit verbürgt wird. Die Nationale Arbeiter⸗ 
partei unter Wachowiak hat ſich dieſem Bündnis ange⸗ 
ſchloſſen. a 

Wie berichtet wird, bringen nicht alle Teilgruppen der 
recht bunt zuſammengeſetzten „Chjena“ dem Vertrag dieſelbe 
Bereitwilligkeit entgegen. Die Dubanowiez⸗Gruppe 
(Chriſtlich⸗Nationale), die hauptſächlich die Großgrundbeſitzer 
Großpoleus umfaßt, zögerte. Daher begann man in Warſchau 
im den Sejmkorridoren zu reden: „Großpolen hindert“, und 
der „Kurjer“ ſprach die Mahnung an die Dubanowicz⸗Leute 
aus: „Die auf der Liſte der 8 gewählten Abgeordneten dieſer 
Gruppe müſſen ſich klar und deutlich entſcheiden, auf welche 
Seite ſie ſich ſtellen wollen. Das Spiel mit dem Hinziehen 
der Sache werden ſie bald nur auf eigene Rechnung und 
unter eigener Verantwortung führen können. Der Strom der 
nationalen Richtung wird in ſeinem Bette weiter rollen und 
ſich ſicherlich von keinem Teilintereſſe aufhalten laſſen.“ Dieſe 
Unterpartei hat erklärt, daß fie ſich an der Re zierungsbildung 
durch die neue Mehrheit nicht beteiligen werde, aber eine 
neue Regierung unterſtützen werde. Selbſtverſtändlich gibt ihr 
dieſe Haltung eine viel freiere Stellung und die Möglichkeit 
der Opposition, wenn es der Partei gut erſcheint. 

Auch die Korfanty⸗Partei (Chrütliche Demokratie) 
zeigte ſich ſchwankend. Ihr Oberhaupt ſtrebt nach einer Stelle 
im Kabinett, doch die Warſchauer Parteigewaltigen find da⸗ 
gegen. Auch hier wieder iſt es der Gegenſatz von Warſchau und 

oſen, der den Zuſammenhalt der Teilgruppen der „Chjena“ 
lockert und unter Umſtänden noch zu Spaltungen führen kann. 

In der Witospartei war es Dabski mit einigen 
Anhängern, der ſich gegen den Abſchluß des Bündniſſes 
ſträubte. In ſeinem Blaue „Ludowiec“ (Der Volksparteiler) 
friſcht dieſer Politiker alte Erinnerungen auf: „Schon einmal 
ging Piaſt mit Chjena, als es ſich um die Wahl⸗ 
ordnung handelte, und ſiehe da: es kam eine Wahlordnung 
zuſtande, infolge deren ſoviel Chjeniften und Juden in den 
Sejm gelangten, daß jede Arbeit unmöglich wurde.“ Dabski 
erklärt, daß er und ſeine Leute um ein demokratiſches 
Polen (o Polske ludowa) kämpfen und daß fie nicht den 
Gutsbeſitzern, Kapitaliſten und Wucherern erlauben wollen, 
nach Belieben zu wirtſchaften. Ein Bündnis auf Koſten des 
Volkes kann nur das Volk ſelbſt ſchließen, und niemand anders, 
auch nicht die vom Volke gewählten Abgeordneten. 

Als am 16. d. Mts. in Warſchau die Piaſtenpartei über 
den dritten Punkt ihrer Reſolution beriet, der da beſagt, daß 
die Mitglieder zur Solidarität und zur Unterordnung unter 
die Mehrheit verpflichtet ſind, da trat als Sprecher der 
Dabski⸗Gruppe Abg. Anuſz auf mit der Erklärung: „Die 
erſte Pflicht des Abgeordneten iſt die Unterordnung unter die 
Intereſſen des Staates und der Gedanke an ſeinen 
Abgeordneteneid und nicht an die Partei⸗ 
ſolidarität.“ 12 Abgeordnete ſchloſſen ſich dieſer Er⸗ 
klärung an und forderten Protokollierung ihrer Stellung⸗ 
nahme. So droht der Volkspartei die Abſplitterung einer 
beſonderen, ſtreng demokratiſchen Gruppe. a | 

Witos verteidigt das Bündnis in dem Blatte „Piaſt“ 
folgendermaßen: „Wir können nicht warten, wir, denen die 
Verhältniſſe und die Lage des Staates bekannt ſind. Ich 
weiß davon, daß die Spaltung für manche bequem iſt, für 
den Staat jedoch unerträglich. und wie koſtſpielig ſie iſt, das 
werden wir bald erfahren. Dies iſt die Urſache zu den Ver⸗ 
handlungen und Verträgen, die zum Ziele haben nicht eine 
dauernde Verſchmelzung, wie einige ſagen, nicht ein Verkaufen 
des Voltes, ſondern Zuſammenarbeit im Sejm durch Be⸗ 
gründung einer Mehrheit und einer Regierung auf ber rund» 
lage ganz beſtimmter Bedingungen. Es iſt nicht meine Schuld, 
daß ſich die Rechte im Seim befindet und daß fie eine gewiſſe 
Macht hat. Sie fiel nicht vom Himmel in den Sejm, es 
gas Leute, die fie hineingebracht haben durch Abgeben ihrer 
Stimmer, und gerade dadurch haben fie fie zu einer poli⸗ 
tiſchen Macht im Sejm werden — 5 die ſich weder weg⸗ 
bringen, noch außer acht laſſen läßt. 0 

Der Hauptſtreitpunkt zwiſchen der Rechten und Witos 
war die Landreform. In dieſem Punkte vertritt Piaſt 
grundſätzlich die Intereſſen des Bauerntums gegenüber dem 
Großgrundbeſitz. Es fiel ihm natürlich beſonders ſchwer, in 
dieſem Hauptpunkt jeines Programms Zugeſtändniſſe zu 
machen. Der Intereſſengegenſatz zeigte ſich neulich auch in 
der Schatkommiſſion bei der dritten Leſung des Geſetzes über 
die Grund ſteuer. Mit den Stimmen der Rechten und 
der Juden wurde für die progreſſive Erhöhung der Grund⸗ 
ſteuer ein Satz von 120 9% ſtatt 200%, wie Piaſt wollte, 
feſigelegt. 

Vielleicht ein noch größerer \ N 
beſteht zwiſchen der Nationalen Arbeiterpartei und 
der Rechten. Die N. P. R. vertritt, wie der Name ſagt, 
reine Arbeiterintereſſen. Gleichzeitig aber iſt ihre Ideologie 
national. Die Ideologie und das materielle Intereſſe geraten 
bei dieler Parte häufig in Zwieſpalt, was entschieden nur 
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ſchwächend auf ihre Tätigkeit einwirken kann. Schon bei der 
Präſidentenwahl im Dezember 1922 zeigte ſich dieſe Zwie⸗ 
ſpältigleit. Damals erklärte das Parteiblatt, daß man den 
demokratiſchen Gedanken zur Zeit zurückſtellen müſſe hinter 
den nationalen Notwendigkeiten, und der größere Teil der 
Abgeordneten der N. P. R. ſtimmte für den Kandidaten der 
Rechten. Jufolge dieſes inneren Zwieſpaltes wird auch die 
N. P. R. kein wirklich zuperläfſiger Beſtandteil der neuen 
großen Koalition fein, da immer wieder die Intereſſen der 
Arbeiter und die des Bürgertums und des Kapitalismus in 
Konflikt geraten werden. 5 

Die „Prawda“ machte noch vor wenigen Tagen unter 
der Uberſchrift „Polen zahlt“ den Leuten von der Rechten 
den Vorwurf des Doltrinarismus wegen ihrer Angriffe auf 
Sikorski. Für die Oppoſition gegen die am Ruder befindliche 
Regierung gebe es keinen vernünftigen Grund. „Herr Sikorski 
hat — es iſt wahr — nicht alles getan, was er verſprochen 
hatte, aber er hat entſchieden viel mehr getan als irgend einer 
ſeiner Vorgänger, auf politiſchem wie auf wirtſchaftlichem 
Gebiet hat er eine gewiſſe Feſtigung gebracht, was ſowohl im 
Lande wie im Auslaude deutlich zu merken iſt.“ Herr Sikorski 
hat ſogar noch mehr getan, können wir hinzuſetzen. Er iſt 
der Rechten zuliebe mehr und mehr in das nationaliſtiſche 
Fahrwaſſer eingelenkt, hat gleich in ſeiner Programmrede die 
Juden vor den Kopf geſtoßen und in ſeiner Poſener Rathaus⸗ 
rede auch die Deutſchen herausgefordert. Die Unter⸗ 
drückung unſeres Volkstums ſteht wie nie zuvor in 
Blüte. Ijt das nicht genug? Was will Chjena denn 
noch? Entſchieden nichts als Macht: Mappen und 
Miniſterſeſſel und das Gefühl: wir machen die Sache, 
unſere Intereſſen ſind maßgebend, wir verbürgen das 
echte Polentum. Wird die Mehrzahl von Piaſt und N. P. R. 
das lauge mit anjehen wollen? „Aus dieſem Feilſchen, aus 
dem unverträglichen Ehrgeiz und den ſchon bei bloßer 
Nennung ſich ausſchließenden Jutereſſen ſoll hervorgehen — 
eine ſtarke Regierung. Und Polen zahlt inzwiſchen die Rech⸗ 
nung für alles.“ So ſchließt der Leitartikel der „Prawda“. 

Uns ſcheint es, als ob die große Koalition 
ein Koloß auf tönernen Füßen iſt, ein gewagtes 
und wahrſcheinlich nadurchführbares Exveriment 


Die Unterzeichnung des Vertrags über die Bildung 
fand am Donnerstag abend ſtatt. Der Vertrag wurde von Ver⸗ 
tretern des Nationalen Volksverbandes (78 Stimmen), 
der Shriſtlich⸗ Demokraten (43 Stimmen) und der 
Piaſtenpartei (nominell 70 Stimmen) unterzeichnet. Un⸗ 
beſtimmt bleibt, was die 14 Segeſſioniſten unter der Führung des 
Abg. Dabski und Anuſz tun werden. Dem Pakt iſt auch die Du⸗ 
banowicz⸗Gruppe (23 Stimmen) nicht beigetreten; ſie hat 
aber verſprochen, gegenüber der neuen Near eine wohlwollende 
Haltung einzunehmen. Der Abg. Stronski charakteriſiert das neue 
Bündnis der Piaſten mit der Rechten folgendermaßen: Die Zu⸗ 
weiſung des Miniſterpräſidentenpoſtens und des Poſtens des 
Innenminiſters an eine der die Mehrheit bildenden Parteien iſt 
ein Vergehen gegen den gefunden Verſtand. 
ſo einſeitige Ausſtattung einer Partei, die 70 Stimmen von 235, 
oder 253 Stimmen der polniſchen Mehrheit beſitzt, iſt nicht nur eine 
ſtörende, ſondern auch eine nruhige Unzweckmäßigkeit.“ 
Gleich nach Unterzeichnung des Vertrages wurde der Staatspräſi⸗ 
dent davon in Kenntnis geſetzt. 5 


Die Eutſchließung des chriſtlich⸗nationalen Klubs, 
die in der am Mittwoch abgehaltenen Fraktionsſitzung angenommen 
wurde, hat folgenden Wortlaut: 1 ei f 

Der Klub der Chriſtlich⸗Rationalen, der als Grundlage echten 
Staatslebens die Bildung einer polniſchen Mehrheit im Sejm und 
Senat betrachtet und don Anfang der gegenwärtigen Geſetz⸗ 
gebungsperiode an der Tätigkeit und den Verhandlungen teilnahm, 
die dieſem Ziele zuſtrebten, erkennt das Zuſtandekommen 
der polniſchen Mehrheit als ſehr günſtig an. Die 


Verſtändigung der Parteien betrifft die Feſtlegung der Bedin⸗ 
gungen und der Gebiete des politiſchen Lebens, auf die ſich die 


Arbeit der künftigen Regierung ſtützen kann. Im letzten Augen⸗ 
blick zeigte es ſich, daß die Polniſche Volkspartei auf 
keinen anderen Vertrag eingeht, als auf einen ſolchen, der ihr 
auch die Miniſterpräſidentſchaft und das Innen⸗ 
miniſterportefeuille gibt, alſo die beiden Hauptpoſten der 
politiſchen Macht, die ſo ausſchließlich in der Hand einer der Par⸗ 
teien der polniſchen Mehrheit vereinigt wäre. Wir halten ſolch 
einſeitige Konzentration der Macht für völlig unerwünſcht und 
ſehen in ihr Keime für einen Konflikt innerhalb der Mehrheit. 
Der A Chriſtlich⸗Nationalen iſt dafür, daß das Porte ⸗ 
Sue es Innenminiſters und des Minifterpräfi- 
enten dem Block der drei Rechtsparteien zufällt. 

die Polniſche Volkspartei den Vertrag erſt nach Zuerkennung jener 
beiden Poſten abſchließen wollte und die andern Parteien des 
Rechtsblockes ihre anfängliche Haltung in dieſer Frage aufgaben, 
hat der Klub der Chriſtlich⸗Nationalen beſchloſſen, 
ſich an der Kabinettsbildung nicht zu beteiligen, was er 
zu tun bereit iſt, falls die Polniſche Volkspartei von ihren unbe 
gründeten Forderungen zurücktritt. Der Klub erkennt aber deſſen 
ungeachtet das Zuſtandekommen eines neuen, auf eine polniſche 
Mehrheit aus Nalionalem Volksverband, den Chriſtlich⸗Demokraten, 
der Polniſchen Volkspartei und fie 0 
Arbeiterpartei gebildeten Regierung als ſehr günſtige Wendung im 
gegenwärtigen Stand der Dinge an, wird die Beſeitigung der 
jetzigen unparlamentariſchen Regierung entſchieden unterſtützen 
und gegenüber der künftigen Regierung eine wohl⸗ 
wollende Haltung einnehmen.“ 


Die Stellungnahme der Nationalen Arbeiterpartei. 

Die Nationale Arbeiterpartei wird am Montag eine Sitzung 
abhalten, in der über die weitere Haltung der Partei beraten 
werden fol, — In der Bromberger Parteitagung der N. P. R. 
ſtanden Dr. Wachowiak und Popiel in der Frage der Mehr⸗ 
heitsbildung zueinander in Oppoſition. Es ſiegte die Richtung 
a 3 der für den Anſchluß an die Mehrheit Rechts⸗ 
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Mutmaßungen über das lünftige Kabinett. 


„Robotnik“ und „Kurjer Warſzawski“ glauben auf 
Grund von Gerüchten, daß die Liſte der künftigen Miniſter ſo aus⸗ 
ſehen wird: 

Witos (Volkspartei): Präſidium. Kiernik (Volkspartei): 
Juneres. Dabski (Volkspartei): Unterſtaatsſekretär. Marjan 
Seyda (Nationaler Volksverband): Außeres. Zygmunt 
Laſocki (Volkspartei): Unterſtaatsſekretär. Glabinski (Nat. 
Volksverband): Kultus. Grabski (parteilos): Finanzen. Szep⸗ 
tyeki (parteilos): Heer. Wladystaw Kucharski (Nat. 
Volzsverband): Handel und Induſtrie. Goscicki (Nat. Volks⸗ 
verband): Landwirtſchaft. Piechocki (Chriſtl.⸗Dem.): Juſtiz. 
Smolski (Chriſtl.⸗Dem.): Offentliche Fürſorge. Moſzezyaski 
(parteilos): Poſt. Pawlowski (Volkspartei): Arbeit. Oſiecki 
(Poln. Volkspartei): Hauptlandamt. Bujalski (Nat. Arbeiter⸗ 
partei): Geſundheitsweſen. 

um Sikorski. ; 

Das Zuftandefommen der poluiſchen Sejmmehrheit hat 
das Intereſſe der polniſchen Preſſe für die Perſon des Miniſter⸗ 
präſidenten Sikorski und für die Frage, ob er bleiben oder 
gehen wird, erhöht, und ſein Name wird in den Blättern ſo 
häufig genannt, wie in der erſten Zeit nach ſeiner Poſener 
Rathausrede. 8 * 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt in einem Leit · 
aufſatz über die polniſche Mehrheit in ſeiner Nr. 111 (Freitag, 
den 18. Mai): 


„Herr General Sikorski iſt ein Vertreter des Lagers, das 
dazu führte, daß in Polen ein Ton herrſchte, der dem Ernſt und 
der Bedeutung des Staates nicht entſprach. Das Glaubensbekennt⸗ 
nis dieſes Lagers war immer eine Leugnung deſſen, was 
Polen in ahrheit war und iſt und worauf es 
feine Kraft ſtützen kann und muß. Während des Krie⸗ 
ges ſchloß ſich dieſes Lager Enten dem Willen der Mehrheit des 
Volkes den Mittelmächten an. ich dem Kriege war das Lager, 
um das es ſich handelt, die Quelle ſehr vieler ernſter Sorgen. 
Man braucht bloß an das Kiewer Abenteuer zu erinnern, an 
die Wilnaer Frage, an die Kriſe im Juli des vorigen Jahres, 
die von Herrn Pikſudski ſelbſt hervorgerufen wurde.. „Der 
Kampf mit Polen“, von dem ſeinerzeit Herr Pikſudski im Geſpräch 
mit einem ruſſiſchen Schriftſteller ſprach, war kein bloßes Wort. 
Er fand wirklich ſtatt. Polen war gezwungen, vom erſten Augen⸗ 
blick ſeines Beſtehens an einen ſchweren Kampf gegen das Lager 
zu kämpfen, deſſen Fahnenträger Herr Pilſudski 
war. Und dieſes Lager erfreute ſich der Unterſtützung 
unjerer erbittertſten . und geheimen 

einde. Fetzt findet dieſe Fälſchung Polens ihr Ende. 

er 7 6 ae ir die Vote len einander die Hand reichten zur 
Einigung, bildet einen Wendepunkt in unſerem inneren Leben 
und in der Arbeit am Aufbau der Republik. Die wahren 
Werte kommen endlich in Umlauf, die Werte, die aus dem 
bolniſchen Nationalismus und aus der polniſchen 
Demokratie ſtammen.“ 

„In derſelben Nummer beſchäftigt ſich der „Kurzer“ in 
ironiſcher Weiſe mit der Tatſache, daß Sikorski Ritter 
des Ordens der Wiedergeburt Polens iſt. Er 
überſchreibt ſeine Gloſſe „Zwei Sikorskis“ und wirft 
die Frage auf, wer eigentlich den Orden der Wiedergeburt 
Polens verleiht. s 
„Herr Sikorski“, fo ſchreibt der Kurjer, „ſitzt an zwei Tiſchen 
zugleich. An dem einen Tiſch ſitzt der Sikorski, der den Orden 
verleiht, an dem anderen der, der ihn in Empfang nimmt und 
vor ſich ſtramm ſteht. Man kann es natürlich auch ſo machen. 
Man darf aber nicht vergeſſen, daß die Lächerlichkeit eines 
ſolchen Verfahrens von der Perſon auch auf die Sache 
übergeht, und daß man beim beſten Willen die Auszeichnung 
des Herrn Sikorski nicht anders als humoriſtiſch be⸗ 
handeln kann.“ 3 


Bevorſtehender Sturz der Regierung? 

Wie der Przglad Poranny⸗- erfährt, ſollen die der neuen Mehr⸗ 
heit naheftehenden Kreiſe der Meinung fein, daß man die gegen⸗ 
wärtige Regierung in der Sonnabendſitzung des Sejm oder in einer 
ſeiner nächſten Sitzungen ſtürzen müſſe. 


Aus den Sejmausſchüſſen. 


Der Seſmausſchuß für Induſtrie⸗ und Handel nahm 
in feiner Donnerstagsſitzung das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz in dritter Leſung an. Im Sinne des Art. 57 darf die 
Dividende für eingezahlte Anteile nicht mehr 5 als zwei Pro⸗ 
zent der hochſten Diskontſtufe der volniſchen Reichsbank. Nach Art. 81 
verfügt über das Vermögen der Geſellſchaft im Falle ihrer Auflöſung 
die Generalverſammlung der Mitglieder, falls die Satzung keinen 
Oiquidierungsmodus vorſieht. 


In der Donmerstagfigung des Selmausſchuſſes fürSandmwirt- 
ſchaft ſprach Abg. Kubik zum Dringlichkeitsantrag feiner Partet 
und des Nationalen Volksverbandes über die Gewährung eines 
Regierungskredites in Höhe von 100 Milliarden 
für die e der Liquidierung deutſcher 
Güter im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Nach ſehr lebhafter Aus⸗ 
ſprache wurde eine Entſchlleßung des Abg. Poniatowski angenommen, 
in der beſtimmt wird. daß ſich der Referent mit dem Finanzminiſter 
und dem Borſitzenden des Hauptlandamtes dahin verſtändigen ſoll, 
daß der Kredit dem Hauptlandamt angewieſen und 
zur Liguidierung deutſcher Güter ſowie zur Auf ⸗ 
teilung unter Kleinbauern verwendet wird. 

In der Donnerstagsſitzung des Staatshaushalts⸗ 
ausſchuſſes begründete Adg. Michalak dann einen Dringlich⸗ 
keitsantrag des Ag. Herz über eine Anleihe von zehn 
Milliarden für den Bau von Wohnungshäuſern in 
Poſen für die polniſchen Rückwanderer aus Weit. 
falen. Nach der Ausſprache wurde beſchloſſen, den Finanzminiſter 
zu ermächtigen, ber Kreditgeſellſchaft (Towarzystwo Kredytowe) 


eine Garantie für 10 Milliarden auf ee Anleihe zu erteilen. 

er Unterausſchuß für Rechtsfragen ſetzte feine 
1 über die Amneſtie vorlage fort. Ae aloe 
wurde beſtimmt, daß die Amneſtie ſich auch auf gewöhnliche 
Vergehen erſtrecken fol, die aus Not begangen wurden. 


— — — 


Republik Polen. 


Ein politiſcher Mord? 

Nach einer Meldung des „Przeglad Poranny“ iſt am Don ⸗ 
nerstag nachmittag 5% Uhr in Warſchau in der ul. Smolna der 
Bisepräſident des Hauptlandamtes, Wladys law 
Olewisski durch einen Revolberſchuß getötet worden. Der 
Täter heißt Wiadyszaw Miedzinski. Der Mord ſoll mit der Agrar⸗ 
veform in Zuſammenhang ſtehen. 


Aus dem Senat. 

Vor der Donnerstagsſitzung des Senats berief der 
Senatsmarſchall eine Sitzung des Alteſtenausſchuſſes. 
Beſprochen wurde die Frage der techniſchen Erledigung der Ange⸗ 
legenheiten in den Ausſchüſſen. Es lam bisher vor, daß gewiſſe 
Angelegenheiten gleichzeitig an zwei Ausſchüſſe verwieſen wurden, 


wodurch in der 1 Beantragung beſtimmte Differenzen 
gere Es wurde beſchloſſen, daß die Ausſchüſſe in ſolchen 
en einen 


a 1 Referenten beſtimmen, der dann die 
ur ehrheit und der Minderheit zu begründen hätte. 
Der rſchall berührte dann die Frage der Konflikte zwi ⸗ 
ſchen Sejm und Senat in den Fällen, in denen der Senat 
vom Sejm angenommene Geſetzentwürfe verwirft. Der Marſchall 
ſchlug vor: Der Staatspräſident wird um Anordnung eines 
Schiedsſpruchs gebeten, der von einem Gerichtshof geſprochen 
werden ſoll, der ſich aus 5 Vertretern des Oberſten Gerichtshofs 
und des Verwaltungsgerichtshofs zuſammenſetzen ſoll. Einen 
andern Standpunkt vertraten die Senatoren Woznicki und Poſner. 


Der Miniſterrat 


nahm in ſeiner Donnerstagſitzung eine Reihe von Mini⸗ 
ſterialanträgen an, darunter einen Antrag des Innen⸗ 
miniſters über die Bildung eines gierige Kon⸗ 
lumentenrates beim Innenminiſterium. Der Rat 
toll dem außerordentlichen Kommiſſar zur Bekämpfung der 
Teuerung als Orientierungsorgan zur Seite ſtehen. 
Der geplänte Rat wird dem Kommiſſar ermöglichen, ſich in der 
Verpflegungsfrage allſeitig zu orientieren und feine Politik im 
Einklang mit den aktuellen Bedürfniſſen der Konſumenten feſt⸗ 

en. rner nahm der Miniſterrat einen Antrag des Wohl⸗ 

tsminiſters an über die Bildung einer interminiſte⸗ 
ziellen Beratungsausſchuſſes für Angelegen⸗ 
beiten der Jugendfürſorge, weiter die vorläufige 
Geſchäftsordnung für die Beratungen des Pofener 
Wojewodſchaftsſejm. 


Führung der Geſchäftsbücher in polniſcher Sprache. 
Am Monta 
Senats 0 


Iſtark, daß die Wände des ganzen 


Voſener Tageblatt, zu 


nung des Hauptſchriftleiters dieſer Zeitung, Schwarzbart, der jedoch | ſachen ins Ausland 


die Wohnung kurz vorher verlaſſen hatte. Die Exploſion war ſo 
eiten Stockwerks einſtürzten 
und das ganze Dach auf den Hof geſchleudert wurde. Ein Polizei⸗ 
beamter, der zur Bewachung der Redaktionsräume kommandiert 
worden war, wurde durch den ſtarken Luftdruck an die Wand ge⸗ 
worfen und zog ſich erhebliche Verletzungen zu. Dies iſt bereits 
der dritte Bombenanſchlag in Krakau. 

Die Lodzer Stadtratwahlen. 

In Lodz wurden bei den Stadtratwahlen auf die Liſte der 
„Deutſchen Arbeitspartei Polens 11672 Stimmen, 
auf die der Bürgerlichen Deutſchen Partei“ 5635 Stim⸗ 
men abgegeben, insgeſamt alſo 17307 deutſche Stimmen. Die 
Deutſche Arbeitspartei erhielt 5 Mandate. die den 
Herren: Reinhold Klim (Lehrer), Oskar Seidler (Weber), Ludwig 
Ruk (Metieur des „Volksfreundes“), R. Filbrich (Arbeiter), Otto 
Graß (Keiſender) zuſielen. Die Bürgerliche Deutſche 
Partei brachte 2 Kandidaten durch, nämlich Herrn Karl Weigelt 
(Lehrer und Geſchäftsjührer des Bundes der Deutſchen Polens) und 
Leopold Rode (Handelsangeſtellter). 

Der Lodzer Stadtrat umfaßt 32 Abgeordnete, die der Rechten 
angehören und 24 Linksgerichtete. Die Nationale Arbeiterpartei mit 
18 Vertretern durfte eine mittlere Stellung einnehmen. 

Vom deutſchen Konſulat in Lodz. 

Der Staatspräſident erteilte dem deutſchen Konſul in Lodz. Here 

mann Hoffmann⸗FJöltkerſamb, das Exe quatur. 

Ein jenfationeller Hochverrats prozeſt 
begann am 15. Mai in Blatyſtok. Angeklagt find etwa 45 Pers 
ſonen. unter ihnen die Abgeordneten Jakowtut und 
Jewreinow. Den Angeklagten wird zur ft gelegt, zu ⸗ 
guniten Litauens eine polniſchfeindliche Agitation 


getrieben zu haben. 
Polen und China. 
wiſchen der volniſchen und der chineſiſchen Regierung 
chweben gegenwärtig Verhandlungen über die Errichtun 
einer chineſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau un 
einer polniſchen in Peking. 


Ein Proteſt gegen die Deutſchenhetze. 


Interpellation 
des Abg. Daczkeo und Gen. von der Deutſchen Vereinigung im 
Seim an die Regierung, insbeſondere an den Herrn Miniſterpräſt⸗ 
denten, ben Herrn Miniſter des Innern und den Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter, betr. das Vorgehen der Behörden gegen die deutſch⸗völkiſche 
Otrganiſation und ihre Führer. 5 
8 reßhetze die Deutſchen, von der 
Regierung ſti Lade ga 1 — engen Ken auch 
e offt 
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ür Artikel 50 die ü i ü ı t t 
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im ausgearbeiteten Form des Artikels fehlt, nämlich daß die die gu unferem Schutze berufene Beamtenihaft erlegen iſt. 
Dücher in polniſcher Sprache geführt werden müſſen. Die Insbeſondere die Beamten ver 1 i und der Prokuratur haben 
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Ein neues volniiches Geſetz über die G. m. b. 9. 
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Die Geſchichte einer Ehe. 
Von L. uv. Rohrſcheidt. 
e 1 Nachdruck verboten.) 

: von Biegeleben am die Verandaſtufen nter; 
fie ſchlug die Hände zu ammen: „Aber Kinder, ugs fel r 
unvernünftig! In der Sonnenglut wird ſich Elſe die ſchönſten 
Kopfſchmerzen holen, und wie richtet Ihr den Garten zu! 
In ein paar Stunden kommt Seine Königliche Hoheit; da 
muß doch alles tadellos in Ordnung ſein. Die geharkten Wege 
habt Ihr Chriſtian auch wieder ganz zerkratzt! Wie ſoll er 
dann fertig werden?“ 
„Das mach' ich alles wieder ſchön, Frau Baronin,“ ver ⸗ 
ſicherte Chriftian treuherzig. „Auch das Heu räum' ich noch 
glatt fort, der Garten ſoll wie geleckt ausſehen.“ 

Elſe zupfte die langen Heuhalme aus ihren dicken en 
und vom Rand ihres Rockes, warf ſich 15 aber sudo 
aan gone rmen zurück und ſtarrte in den blau» 

5 mernden Auguſthimmel hinauf. „Es iſt zu ſchön, Mutter⸗ 
chen! Alle Großherzöge der Welt können kommen, ich ftehe 
nicht auf!“ Rainer jah ſie zweifelnd an. Freute fie ſich, ihrer 

enteiligen Verſicherung zum Trotz, doch auf den Beſuch, 
fie jo lebhaft war? 

Und Du, Rainer, was machſt Du denn noch hier?“ 
ſorſchte die Mama weiter. „Biſt Du nicht auf dem Bahnhof 
nötig, zum Empfang?“ 

„Da ich nicht zum Offizierkorps gehöre, habe ich mich 
erſt ſpäter, zum Frühſtück, einzufinden. Nicht wahr, Elſe: 
eee e 5 

Dich hatte ich nicht gemeint, Du biſt nicht] o materiell.“ — 
Bitte, Elſe, ſei pünktlich fertig,“ bat Frau von Biege⸗ 
* etwas nervös. „Du haſt den ganzen Kopf voll halb⸗ 
en less und voll lumen, Du mußt Dich noch feiſieren.“ 
Veit Du ed. Minuten? Zehn brauche ich höchſtens.“ 

3 mein Herzchen,“ erwiderte die Mama bittend, 
1 mir ſehr lieb, wenn Du Dich von Deinem Heulager 
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„auf Grund Raad Briefe harm⸗ 

loſeſ ren aus Deutſchland erhalten hat, 
wo Spionage und Landesverrat unter Anklage 


und in ge 
eute die Anklage zur Ver lu kommen wäre, durch 
mehr fünf Monate in Haft en wird, fo ſteht ein ſolchez 
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Das glaube ich! Ihr ſcheuert und putzt ſeit acht Tagen.“ 
1 

„Aber ſie 1 ſo kahl und ungemütlich aus. 8850 fehlt 
ihnen die perſönliche Note.“ 

„und die ſoll die Traumelſe“ hereinbringen?“ 

„Ja. Das verſtehſt Du mit ein paar Blumen und Kleinig⸗ 
keiten wie keine andere. Bitte, putzt Euch auch die Schuhe 
ab, und ſchüttelt Euch das Gras ab.“ 

Elſe und Rainer taten lachend, was man von ihnen ver⸗ 
langte und beſahen ſich dann die Zimmer, die völlig umgeräumt 
und den Bedürfniſſen des hohen Gaſtes angepaßt waren. 
Sie rochen ordentlich nach feinem Seifenſchaum und Rein⸗ 
lichkeit; das breitausladende Prunkdett, ein altes Erbſtück, 
glänzte mit ſeinem ſchneeigen, ſpitzenumſäumten Leinen 
einladend, als wenn der erlauchte Herr gleich ſchlafen 
2 N at aber fteif und ungemütlich zum Verzweifeln 


ah . 

„Zuerſt wird das Arbeitszimmer vorgenommen,“ rief 
Elſe, „es muß umgeſtellt werden. Auf den Rauchtiſch die 
neueſten Zeitungen, ein paar gute Bücher auf den runden 
Mitteltiſch. Vor das Bild der Frau Großherzogin, die recht 
nüchtern ausſieht, ſtelle ich einen großen Ba von Roſen. 
Hier den Lehnſtuhl an das Senfter; da kann „Er“ nicken oder 
meine Roſen im Garten bewundern. Rainer, hol' ſchnell 
noch die Perſer aus Hans⸗Ottos Zimmer her. Hier in der 
Ecke Dr es noch kahl aus. Und meinen ſchönen Hermes⸗ 
kopf will ich borgen; den bewunderte er ſchon in Freiburg. 
In dem ag ee. muß unſere größte Kriſtal vaſe 
mit Kornblumen, Mohn und ſchweren Aehren gefüllt werden, 
das ſieht ſo ſommerlich und freudig aus: und meine bunten 
Kupferſtiche müſſen — an die Wände.“ 

Sie war ganz Leben und Tätigkeit. 

In kurzer Zeit machten die vorher ſo ungemütlichen 
Räume den wohnlichſten Eindruck. 

„So iſt es hübſch,“ ſagte die Mama zufrieden. „Das 
verſtehſt Du viel beſſer als ich. Du und Rainer, Ihr ſeid die 
richtigen Einrichtungskünſtler.“ 


Geſetzesbeſtimmungen ihr polniſches Staatsbürgerrecht beſtreitet, ſei 


1 egeben hat, noch daß auch nur Nachrichten 
von ihm erbeten wurden, die im Intereſſe der Landes verteidigung 
geheim zu halten waren. Obwohl alſo die unerläßliche Voraus⸗ 
ſetzung für die Inhaftierung — der dringende Tatverdacht — fehlte, 
iſt doch ein Haftbefehl gegen Scherf ergangen und trotz Beſchwerde 
aufrecht erhalten worden. . 

Genau ſo ungeſetzlich iſt die Schließung unſerer 
Organiſationen in Tezew, Chojnice, Dzialdowo und Lwow⸗ 
Weder die Verfaſſung noch das geltende Vereinsgeſetz bieten zu 
einer ſolchen polizeilichen Maßnahme die geringſte Handhabe. 

Wir beanſtanden in gleicher Weiſe die ohne gerichtliche Auto⸗ 
riſation vorgenommenen Hausſuchungen bei den Deutſch⸗ 
tumsorganiſationen in Poznan und Schubin und die Mitnahme 
von Schriftſtücken. Desgleichen müſſen wir Verwahrung einlegen, 
daß die bei den usſuchungen beſchlagnahmten und mitgenom⸗ 
menen Papiere nicht an den Richter weitergegeben ſind. Nach 
§ 110 Str.⸗P.⸗O. ſteht die Durchſicht der Papiere nur dem Richter 
zu. Dieſer hat die zu einer ſtrafbaren Handlung in Beziehung 
ftehenden Papiere der Staatsanwaltſchaft mitzuteilen. Tatjächlich 
hat aber der Richter die in Grudzigdz beſchlagnahmten Papiere 
überhaupt nicht zu ſehen bekommen. Die Papiere lagern vielmehr 
zum Teil bei der politiſchen Abteilung der Wojewodſchaft Torun. 


Um die außergewöhnlichen Maßnahmen gerechtfertigt erſcheinen⸗ 


laſſen, wirft man uns vor, daß unſere völkiſchen Organiſationen 
in unerlaubten Beziehungen zu einer feindlichen Macht, d. i. zu 
Deutſchland, ſtänden. Wir müſſen uns gegen dieſen Vorwurf aufs 
entſchiedenſte verwahren. Ganz abgeſehen davon, daß nach den 
wiederholten offiziellen Erklärungen über das korrekte Verhältnis 
Polens zu Deutſchland letzteres doch wohl im Augenblick 
nicht als feindliche Macht angeſehen werden kann, wünſcht 
niemand mehr als wir, daß wir die Beziehungen zum Deutſchen 
Reiche endgültig löſen könnten. Aber gerade die Regierung trägt 
die Schuld daran, daß wir noch immer nicht wiſſen, wohin wir 
gehören, ob in den polniſchen oder in den deutſchen Staatsverband. 
Wenn es angängig erſcheint, daß in den Weſtgebieten heute 
— nach mehr als vierjährigem Beſtehen des polniſchen Staates — 
jedem von uns, der ſich bisher als polniſcher Staatsbürger bes 
trachtet hat, und der auch von den heimiſchen Behörden ſtets als 
olniſcher Staatsbürger angeſprochen wurde, plötzlich 
rch das ſelbſtberrliche Dekret der einen oder anderen Amtsſtelle 
dieſes Fundament ſeiner bürgerlichen Exiſtenz untergraben werden 
kann, dann iſt es nicht zu vermeiden, daß alle von derartigen 
Maßnahmen Betroffenen, wie ſchlechthin alle, denen ein gleiches 
Schickſal droht, zu den Amtsſtellen des Deutſchen Reiches ihre Zu⸗ 
flucht nehmen. Wenn der Herr Miniſterpräſident erklärt, er ſei nicht 
willens, das bekannte Gutachten der Jariſtenkommiſſion des Völker⸗ 
bundes zu akzeptieren, und werde ebenſowenig einen etwaigen 
gleichlautenden Spruch des Haager Schiedsgerichts anerkennen, ſo 
ſchafft eine ſolche offizielle Verlautbarung gegenüber den program⸗ 
matij Erklärungen des Kabinetts Sikorski zu Beginn feiner 
Tätigkeit ein Novum, daß auf unſere Einſtellung nicht ohne Folgen 

bleiben kann. 4 1 
Als kürzlich der Vorſitzende unſerer Fraktion von der Tribüne 
des Sejm darüber Klage führte, daß polniſche Bürger deutſchen 
Stammes von der eigenen Regierung um ihre Exiſtenz gebracht 
würden, da erwiderte von derſelben Stelle einer der einflußreichſten 
Inifchen Abgeordneten: Die beklagte Tatſache ſei zwar zu be⸗ 
uern, aber die Betroffenen könnten ſich ja an die deutſche 
Regierung wenden; die ſei zur Schadloshaltung verpflichtet 
und gewähre auch tatſächlich Entfhäbi gungen. Hier werden 
wir alfo ausdrücklich an die deutſche Regierung verwieien, und auf 
der anderen Seite beſchuldigt man uns und unſere Organiſation 
des Staats⸗ und Landesverrats, wenn wir bei den Amtsſtellen eben 
jener Regierung Schutz und Hilfe erbitten, und wenn wir zur Er⸗ 
a Ye erbetenen Hilfe die zuſtändigen Stellen über die Lage 

der Optanten informieren! 

möbejondere wirft man unſeren eee vor, daß ſie 
uslande finanzielle Hilfe erhielten. Nach dem vor⸗ 

r Geſagten iſt dieſe finanzielle Unterſtützung leider notwendi 
ir können aber auch nicht erkennen, auf 1 
Silke das aus den internationalen Verträgen die Annahme dieſer 
Hilfe von deutſchen Organiſationen und Einzelperſonen aus dem 
oder anderen Lande unzuläſſig oder gar ſtrafbar wäre. 
Würde ſich unſere Regierung unſerer Nöte annehmen, würde ſie 
insbeſonoere, wie wir dies nach dem Minoritätenſchutzvertrage 
10 erwarten dürfen, unſeren kulturellen Belangen ihre fürs 


vom 


ſorgliche Unterſtützung zuwenden, dann brauchten wir nicht mehr 
Ausland um Unterſtützung anzugehen. Wir erbitten und vers 
la endlich Klarheit über Bedeutung und Umfang der unſerer 
völkiſchen Minderheit zuſtehenden Rechte. ö 
ir hatten es im Vertrauen auf die programmatiſchen Er⸗ 
Härungen des Kabinetts Sikorski unterlaſſen, uns mit unſeren 
Klagen erneut an die internationalen Inſtanzen zu wen⸗ 
den. Wir ſtehen nicht an, zu erklären, daß wir angeſichts des gegen 
unſere Organiſationen eingeleiteten Vernichtungskampfes aus 
dieſer Reſerve heraustreten werden. 
Wir können nicht 
zu erſchüttern. für gut 
aß man ihnen in widerſinniger 


gulaflen, daß man es, um die Organiſation 
findet, unſere Führer zu beſeitigen, ſei es, 
nterpretation der maßgebenden 


„Alſo wird das vie 15 Künſtlerblut in uns doch 
einmal anerkannt; 3 Önnen wir ſtolz fein, nicht wahr?“ 
Elſe ſah ihn . an; er begegnete ihrem Blick mit 
fragendem Ernſt: „Du biſt ſo froh heute, Dich beglück der 


Sie ſchüttelte den Kopf: „Wie ſeltſam Du immer fragſt! 
Ja, ich freue mich 1 1 auf den Prinzen, der mir ſtets 
gleichgültig war, aber er bringt mir ſo viel Erinnerungen an 
mein Vaterhaus mit: das lebt mit ihm wie ſichtbare Wirk⸗ 
lichkeit vor mir auf; darauf freue ich mich; iſt das unrecht?“ 

„Es iſt recht und gut, was Du empfindeſt,“ ſagte er chnell, 
„Verzeih' mir! Ich glaube, es iſt mir chmerzlich, daß Du in 


Beſuch doch?“ 


rund welcher Schluß 


Erinnerungen lebſt, an denen ich noch keinen Anteil habe.“ 


„Rainer, Du mußt fort!“ drängte die Mama, „es iſt die 
höchſte Zeit, wenn Du pünktlich im Kaſino ſein willſt.“ 
„Mamachen, ich „Herkommandierter“ bin heute wirklich 


die unwichtigſte Perſönlichkeit. Aber ich gehe ſofort, um Dich N 


zu beruhigen.“ 

„Bitte, Elfe, zieh’ Dich auch recht hübſch an, daß Hans⸗ 
Otto nichts zu tadeln findet,“ bat Frau von Biegeleben. 

„Gewiß, Mutterchen, ich will Euch alle Ehre machen!“ 

Rainer wandte ſich an der Tür noch einmal um; er ums 
faßte die kindlich zarte Geſtalt ſeiner Schwägerin, die auf dem 
breiten Fenſterbrett fa und in den Garten ſah, mit aufleuch⸗ 
tendem Blick: „Laß ſie anziehen — was ſie will, ſie iſt immer 
die Schönſte,“ ſagte er leiſe. ö 

Die Mama empfand ſeinen ſtrahlenden Blick, ſeinen war⸗ 
men Ton etwas unbehaglich. Sie war kein Stimmungs⸗ 
menſch, ſie verſtand nur das geſprochene Wort, aber jetzt zuckte 
doch flüchtig der Gedanke in ihr auf, ob nicht eine Gefahr 
für die zwei jungen Herzen im ſteten Beiſammenſein liegen 
konnte. Sie waren ſich ſo ähnlich, ſchönheitstrunken, kunſt⸗ 
begeiſtert! Ach, ich ſehe Geſpenſter am hellen Tage, be⸗ 
ruhigte fie ſich dann; mein lorrekter Junge, dem jede Frau 
heilig iſt, wird nie für die des Bruders zu viel empfinden, 
und eine Frau, die einen Hans⸗Otto zum Manne hat, braucht 
wahrhaftig an keinen anderen zu denken. 

(Bortjegung folgt.) 
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en, wenn ſie unjere Führer hin morden. 


eine nicht mehr mißzuverſtehende Sprache. 


n De Juſtigminiſter die dringende Anfrage: 
F Minderheit. ihre Organiſationen und ihre Führer getriebene Hetze? 
Wat Billigt die Regierung die in gleicher Richtung liegenden 
9 nahmen der Unterbehörden, insbeſondere das vor gröblichſter 
hiocdtsverletzung nicht zurückſchreckende Vorgehen der Beamten der 
Dligei und der Staatsanwaltſchaft? f 

8. Was gedenkt die Regierung zu tun, um die erſt neuerdings 
leder von dem Herrn Staatspräſidenten betonten demokratiſchen 
rundlagen unſeres Staatsweſens auch für uns Deutſche wirſam 
Ker zu laſſen und um unſerer völkiſchen Minderheit den unge⸗ 


rten Genuß der uns durch die Verfaſſung und die interalliierten 
rträge gegebenen Rechte zu gewährleiſten? 


Warſchau, den 14. Mai 1928. Die Interpellanten. 


Der deutſche Reichskanzler empfing am Mittwoch vor⸗ 
mittag die Führer der Reichstagsfraktionen zu einer Ausſprache 
N er die Lage. Aus feinen Ausführungen ergab ſich, daß die 
eichsregierung beabſichtiat, wegen einiger Stellen der engliſchen Notr 
als Rückfragen nach London zu richten und danach ihre wei⸗ 
eren Entſchlüſſe zu geſtalten. Die deutſche Regierung iſt 
geneigt, ſich dann nochmals an die alliierten Mächte mit einer Note 
u wenden, die ein erweitertes und mehr ins einzelne ausgebautes 
I nebot enthalten fol. Die Mitglieder des Kabinetts find ſich 
rüber einig, daß die neue Note binnen möglichſt kur⸗ 
er Friſt abgeſandt werden fol. Auch dieſe Note fol ſämt⸗ 
5 n Regierungen der Alliierten zu gleicher Zeit überreicht werden. 
W Vorarbeiten zu einem genaueren Angebot waren ſchon vor der 
Eſendung der letzten Note fertiggeſtellt. Das Kabinett Cuno wird 
duch die neue diplomatiſche Aktion durchführen, ohne irgendwelche 
änderungen in ſeiner Zuſammenſetzung eintreten zu laſſen. 


A Im deutſchen Reichstag 


von dem ſozialiſtiſchen Abg. Müller⸗Franken eröffnet 
urde. Anläßlich des Krupp⸗ Urteils betonte der Abgeordnete, 
Krupp ein Exponent der deutſchen Induſtrie iſt, aber in der 
be der Scharfmacher nie beſonders hervorgetreten ſei, ſondern 
I lei gerade gegenüber der Entwicklung der Zuſtände im neu⸗ 
zeſetzten Gebiet beſorgt geweſen. Die Gerestinte gebiete, dies 
Itzuſtellen. Die 3 und Belgier haben im Laufe der 
geit daran gewöhnt, die deuütſchen Beamten und Arbeiter als 
eaturen der Berliner Regierung abzutun. Kein Wunder, wenn 
dann Urteile entitchen, die ein Hohn auf jegliche menſchliche Ge⸗ 
außtigkeit find, Durch verſtärkten Terror kann man feinen Willen 
zuf wirtſchaftlichem Gebiet nicht durchſetzen. Das ſollte man ſich 
auch in Frankreich einmal überlegen. € 
kr An den Antwortnoten war das einzig Erfreuliche das 
ltgebnis, daß die Wege, die doch zu erfolgverſprechenden Verhand⸗ 
dagen führen können und ſchließlich führen müſſen, noch nicht 
zerſchüttet find Wenn die franzöſiſch⸗belgiſche Note beſage, daß 
dan zu einer Verſtändigung nicht kommen könne, ſolange der 
uſſive Widerſtand aufrecht erhalten wird, fo habe er felbft 
dle auch fein Kollege Breitſcheid am 17. April im Reichstage ſchon 
ber Anandergefeht, daß der paſſive Widerſtand nach den Regeln 
bei Gewerkſchaften durchgeführt wird. Die ſozialdemokratiſche Par⸗ 
hat ſchon damals deutlich zum Ausdruck gebracht, daß alles 
ar werden ſoll, um eine Kapitulation zu vermeiden. 
di. wiederhole jetzt dieſe Feſtſtellung, weil neuerdings behauptet 
bed daß die ſozialdemokratiſche Partei die Kapitulation vor⸗ 
Areite. Gegen eine ſolche politiſche Brunnenvergiftung legt der 
llbgeordnete die ernſteſte Verwahrung ein. (Lebhafte Zuſtimmung 
ks.) Selbſt bei der franzöſiſchen Regierung könnte man ſich d 
Dich ſagen, daß es die Bevölkerung tft, die den Widerſtand 
jr agt, daß es falſch iſt. daß die Regierung den Widerſtand gewollt 
ud organiſiert habe. Wäre dieſe Maßnahme nicht aus dem 
eien Willen der Bevölkerung hervorgegangen, fo wäre 
tes aus dem furchtbaren Terror, der im alt» und neubeſetzten 
die geübt wird. Aus ihren eigenen Akten könnte die fran ⸗ 
Alle e Regierung erkennen, daß es die Bevölkerung iſt, die den 
rſtand will. ? 
an „Meine Freunde haben es nickt verſtanden, daß die Regierung 
der Spitze der Note auf die Frage des paſſiven Widerſtandes 
dab dungen ift: dazu lag gar keine Veranlaſſung vor. Das fol 
zan der Bevölkerung überlaſſen, und ſich darauf beſchränken, die⸗ 
A gen Dinge zu behandeln. die zur Löſung der Reparationsfrage 
lig find. (Sehr wahr! links.) Ich will mich nicht näher darauf 
balaſſen, was etwa die Urſachen geweſen find. Von einer Seite 
led geſagt, daß die baheriſche Regierung die Note ſtark 
Feinffußt hätte, von anderer Seite wird behauptet. daß bie 
bod ſchnationalen es getan hätten. 
wderiſche Regierung in dieſem Fall beſchuldigt werden kann. Ich 
te es nicht annehmen, wenn ich auch ſonſt geneigt bin, nichts 
Notes von der baneriſchen Regierung anzunehmen, (Heiterkeit. 
glaube, daß es falſch iſt, irgendwie innerpolitiſche Mo» 
gelten zu laſſen die ber Beantwortung einer Note gelten, 
8 
N g 


4d 
A die ſckwierigſten Fragen der auswärtigen Politik behandelt. 
Fehr wahr!) An der Behauptung des Reichsverbandes 
* deutſchen Induſtrie, daß die Note von ſozial⸗ 
R Seite beeinflußt worden ſei, iſt kein 
5 es Wort.“ Ma 
A Die ſchlechte wirtſchaftliche gage müſſe einen ſtarken 
Web geben, alles zu tun zur Erleichterung der Kriſe. Es iſt 
te ebener ſchwer, die deutſche Leiſtungsfäbigkeit im 
ledenwärtigen Moment richtig abzuſchätzen. Der Abgeordnete iſt 
i feſten Überzeugung, daß in dem Augenblick, wo die endgültige 
ng kommt, die nötigen Summen beſchafft werden können, und 
aus der Wirtſchaft. Ich bin der feſten Uberaeugung. 
dieß wenn es gilt, das Ruhrgebiet zu befreien, und im Aheinland 
g * rechtmäßige Zustände herzuſtellen, kein Opfer groß genug 
im kann, das überhaupt ertragen werden kann. (Lebhafte Bus 
Numung bei den Sozialiſten.) Die Parteien der bürgerlichen 
Ve haben ja erklärt, daß fie im Augenblick der endgültigen 
ung zu einer Heranziebung der Sachwerte geneigt 
an würden. Die Partei babe ein großes volitiſches Intereſſe 
urn daß Wirtſchaftsperträge zuſtande kommen, denn 
eine wirkſchaftliche Annäherung führt zu der politiſchen Ent⸗ 
"nung, die kommen muß trotz des Haſſes. Das Ziel der Ver⸗ 


m daß man andere durch ebenſo gewagte Geſetzesumkehrungen 

ihre wirtſchaftliche Exiſtenz zu bringen ſucht, ſei es, daß man 
r andere, und unter ihnen beſonders die Redakteure 
lerer deutſchen Zeitungen, in geradezu leichtfertiger 
im Aſtruterung eines Delrktes vor den Richter zerrt, ſei es, daß 
Er die Beſeitigung der für ihr Volkstum eintretenden Führer 

ich eine Fülle perſönlicher Schikanen zu erreichen ſucht. Wir 
N alle dies. ng reichlichſter Bes 
de ſchon in dringlichen Interpellationen hingewieſen. Heute ſehen k 
ir uns genötigt, alle dieſe Einzelheiten nochmals zuſammenzu⸗ 

ſſen, um eine Stellungnahme der Regierung zu 
extrahieren, das man 
5 erachtet. 
beſonderen aber veranlaßt uns zu dieſem Schritte die Tatſache, 
aus der Wühlarbeit der polniſchen Preſſe und aus der Haltung 
Amtsſtellen verbrecheriſche Elemente aus dem een Kreiſe 
1 leſiſchen Auf⸗ 
fandiſchen die längſt von uns erwartete und vorausgeſagte Schluß ⸗ 
— gezogen haben, daß fie ſich um das Vaterland verdient 


Her Das Bombenattentat gegen den Führer unſerer ober 
eſiſchen Organiſation, Herrn Freiherrn von Reitzenſtein, 


8. Wir richten daher an die Regierung, insbeſondere an den 
ern Miniſterpräſidenten, den Herrn Miniſter des Innern und 


Billigt die Regierung die von der Preſſe gegen die deutſche 


den ſchland wiñ ein neues Angebot machen 


d gleichfalls am Mittwoch eine außenpolitiſche Debatte ſtatt. ü 


ſtattfinden wird. Der engliſche Premier ſei nicht nach 
Paris gekommen, um Poincaré zu beſuchen. Reuter be⸗ 
richtet, daß Bonar Laws Anweſenheit in Paris rein 
Natur ſei. Nach „Evening News“ weilt Bonar Law in Pa 
dort einen 1 zu Rate zu ziehen. Es beſtehe kein Grund zu 


Ich weiß nicht, ob die Erſuchen, das Schr 


reich zu prüfen. Artikel 11 der Völkerbundsſatzung ſtellt ausdrück⸗ 


I Voſener Tagehlalt. 2 


handlungen muß allerdings die Räumung der Ruhr in kürzeſter 
Bei der franzöſiſchen Regierung handelt es ſich nicht 
nur um ökonomiſche Fragen, ſondern um machtpolitiſche Pläne. 
(Sehr richtig!) Aber in wirtſchaftlichen Fragen müſſe man ſich 


Friſt ſein. 


näher kommen. 

„Die Debatte im engliſchen Unterhaus über die Verhält⸗ 
niſſe der Saarregierung gibt mir die Hoffnung, daß 
eines Tages das Unterhaus ſich auch mit der Rheinland ⸗ 
ommiſſion befafien wird. In dieſem Falle iſt die engli⸗ 
ſche Ehre noch weit mehr engagiert. (Sehr richtig!) 


davon nur zu P 


wahr!) Wenn man die Revancheidee beſeitigen will, dann ſoll man 
Deutſchland als gleichberechtigten Faktor behandeln und ſeine 
Souberänität achten. Als gleichberechtigt wird das deutſche Volk 
zur Erhaltung der Republik jedes Opfer bringen, das es irgendwie 
tragen kann. Die Zahl derer wird immer kleiner werden, die nach 
Rache ſchreien, und die Zahl derer immer größer, die das Volk 
durch Arbeit aus dem Jammer herausbringen wollen. (Beifall 
bei den Soz.) 
Hierauf erfolgt eine 
Erklärung der Mittelparteien, 

die der Abg. Leicht a Volksp.) im Namen der Fraktionen 
des Zentrums, der tichen Volkspartei, der Deutſchen Demo⸗ 
kratiſchen Partei und der Bayeriſchen Volkspartef abgibt. Der In⸗ 
halt der Erklärung iſt, daß es augenblicklich als verfehlt er⸗ 
ſcheine, zu den Antworten Englands und Italiens Stellung zu 
nehmen. Die Mittelparteien würden ſich deshalb an der parlamen- 
tariſchen Ausſprache nicht beteiligen. Nach dieſer rung 


pricht 
j Abg. Hergt (Deutſch⸗Nat. Volksp.). 

Auch feine Partei ſei der Anſicht des Abg. Müller, dat der 
Reichstag nicht auseinandergehen könne, ohne 1 auswärtige Polis 
tik zu beſprechen. Der Ernſt der Situation habe eine außerordent⸗ 
liche Unruhe im Volke hervorgerufen „Wir kommen zu dem 
Reſultat, daß bei allem Wunſche, die einmal angeknüpften Fäden 


hen Regierung erfolgt, Duni en bochoffiziellen Akt 
e 


die Reparationleiſtungen zur Verfügung ſtehen. Hierauf gi 
Außenminiſter von Roſenberg 
folgende Erklärung ab: 


Wirtſchaft ſelbſt, ſondern nur die Üüberſchüſſe 8 für 


: ja 
terung ift, des Ernſtes und der 
eit des ſtandes entſprechen, 
in eine Prüfung der Note . nicht ab⸗ 


gehen wird, 
Ile 


Herr Roincare ſpricht allerdings von einer militäriſchen, poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Revanche Deutſchlands, aber er ſpricht 
ropagandazwecken vor ganz Europa. Die 
Revanche in Deutſchland wird geſtärkt durch den 
Terrorismus der e Soldateska. (Sehr 


den gefällten ndurteile feine Anteilnahme am Schickſal des 
ſchwer heimgeſuchten deutſchen Volkes bezeugt und die Hoffnung 
ausſpricht, daß das deutſche Volk ſich in dieſer Zeit ſchwerſter Prü⸗ 
fung einträchtig mit eiſernem Willen behaupten wird. Reichs⸗ 
präſident Ebert erwiderte mit einem Danktelegramm. 


die Haltung der Polen im Ruhrgebiet. 


Bei einem Eſſener Vertreter des Verlegers der Gageta 
Polska“ in München⸗Gladbach wurden mehrere angeblich 
antifranzöſiſche Nummern dieſes Blattes gefunden 
un 12 — Gegen den Beſitzer wurde Anklage erhoben. 
Von der Verteidigung wurde ausgeführt, daß nach Ordonnanz Nr. 99 


nur der Verkauf und die Verteilung verbotener Druckſachen ſtraf⸗ 


bar ſei, nicht aber der bloße Beſitz. Der Angeklagte wurde hierauf 
freigeſprochen. 


Beendigung des Saarſtreiks. 


Proteſt des Landesrates gegen die „Notverordnung“. 
Nachdem die franzöſiſche Mißwirtſchaft im Saargebiet einen 
ve Grad der Anſtößigkeit erreicht hatte, daß im englifchen 
nterhaus in der heftigſten Form dagegen proteſtiert wurde, hat 


eb i nfalls die a Regierung genötigt geſehen, einen 
ru 


auf die Bergverwaltung auszuüben, damit dieſe die 
orderungen der Arbeiter bewillige. Der alte (ſozialdemo⸗ 
ratiſche) Bergarbeiterverband hat am 14. d. Mts. 
in einer Revierkonferenz beſchloſſen, die Arbeit nach den mit 
der Bergverwaltung getroffenen Vereinbarungen am 15. Mai 
wieder aufzunehmen. Damit hat der Streik der Saar⸗ 
bergleute nach einer Dauer von genau hundert Tagen 
ſein Ende genommen. 
der Sitzung des Landesrates am 14. Mai gaben 
a iche Parteien eine gemeinſame Erklärung ab, in der gegen 
ie ſogenannte Notverordnung der Regierung» 
tommiffion und gegen die am 2. Mai erlaſſene Einſchränkung 
des Streikpoſtenſtehens in der entſchiedenſten Weiſe proteſtiert wird. 
In der Erklärung wird die Regierungskommiſſion vor der Welt 
angeklagt, daß fie ihre vornehmſte, durch den Verſailler „Vertrag“ 
geſtellte Aufgabe, für die Wohlfahrt der Saarbevölkerung zu ſorgen, 
wiederum in einer unerhörten Weiſe verletzt habe. Sie ma 
die Bevölkerung zum Gegenſtand ihrer einſeitigen politi- 


rechten 


ſchen . und das ebiet, das einzige der 
Obhut des Völkerbundes anvertraute Land, zu einem Sklaven ⸗ 
ſtaat. Als Proteſt gegen die Verordn der Regierungskom⸗ 


miſſion lehnt es der Landesrat ab, heute eine Sitzung abzuhalten. 

Der 9 der Saarregierung. Rault, hatte bekanntlich 
im Völkerbun erklärt, daß er keine Zuſicherung machen könne, 
die „Notverordnung“ zurückzuziehen, ſelbſt wenn der Streik der 


ute ein Ende nehmen ſollte. Es bleibt abzuwarten, ob er 
wirklich a ts eines jo heftigen Proteſtes des Landesrates es 
für seine hält, feine deſpotiſchen Ausnahmegeſetze in Krafi 
zu n. j 


Der engliſch⸗ruſſiſche Konflikt. 


ſche 0 jr der Unierhausdebatte über das Ultimatum an Rußland 


pra 
bio it Rußland chloſſ de i 
hätten ſich 18 den “ten een ee gage 7 

rüffe feine Ruhe bewahren. ie 3 - 
ſche Pr n ſei nicht rein bolſchewiſtiſcher Natur. Auch 


Bonar Law We AR Um 8 Ang und dem “er 
1 1 f 
weh l, dez Boner Lan au 16 früh I Parke dügetreſsen . wieder 1 beuſſiſchen Imperialtömus entmideln. Denn habe 
daß aber eine Zuſammenkunft mit Poincars nichtſman w das alte Ruß 


privater 
ris, um 


der Annahme, daß er vor Ende des Monats nach London zurück⸗ 
lehren werde. Der Umſtand, daß die Gelegenheit der Anweſenheit 
in Paris von Bonar Law nicht zu einem 2 Poincarés aus- 
genutzt wird, iſt beinahe noch bemerkenswerter, als es irgend eine 
Unterhaltung ſein könnte. 

Poincars 


hat der Finanzkommiſſion der Kammer mitgeteilt, daß er 
am Donnerstag, dem 17., vor der Kommiſſion neue Erklärun⸗ 
gen für die Frage im Ruhrgebiet abgeben wolle. Dieſe Erklärun⸗ 
gen ſollen jedenfalls die Diskuſſion die Ruhrkredite vor⸗ 
bereiten, die am 22. Mai in der Kammer erwartet werden. 
Muſſolini 

war am 15. Mai abends, alſo zwei Tage nach der Überreichung 
der italieniſchen Note, Ga ſt bed deutigen Botſchafters 


v. Neurath. An dem genannten Tage fand auf der deutſchen Bots 
l e g 0 f ſch 


er 


Im Bufantimenhang fei noch erwähnt, daß bei dem Beſuch 
des engliſchen Königspagres in Rom beide Maſeſtäten 
den deulſchen Botſchafter in ein längeres Geſpräch zogen und mit 
großer Auszeichnung behandelten. 


Die däniſchen Gewerkſchaften 


Lord Robert Ceeil 
verlangte in einer Rede in London ſofortige Einberufung 
des Völkerbundsrates auf Grund von Artikel 11 der Völker⸗ 
bundsſatzung, um die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 


lich feſt, daß jeder Krieg und jede Bedrohung mit Krieg, mag davon 
unmittelbar ein Bundesmitglied betroffen werden oder nicht, eine 
Angelegenheit des ganzen Bundes iſt, und daß dieſer die zum 
Schutze des Völkerfriedens geeigneten Maßnahmen zu ergreifen hat. 
Aus Holland 
wurde ein Telegramm an den deutſchen Reichspräſidenten geſandt, 
in dem der Hauptvorſtand des holländiſchen Bundes für 
internationale Humanität und Gerechtigkeit 
unter dem tiefen Eindruck des Eſſener Blutbades und der in Wer⸗ 


wirklichen Fr 


dem: | Voſten als 8 verlaſſen. 


land. Ultimaten ſeien niemals gut 
weſen. Man habe eine 1000 Meilen lange Grenze Rußlands, die 
in einer gefährlichen Lage fei. Er bittet die N ihr Vor⸗ 
urteil zu bergefien und dafür Sorge zu tragen, daß es zu einem 
eden mit Rußland komme. Asgquith und Ken⸗ 

worthy äußerten ſich in demſelben Sinne. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung kam es zu ſtürmiſchen Szenen, die ſchließlich zu 
dem Ausſchluß der Kommuniſten aus dem Unterhaus en. Eine 
Abſtimmung noch nicht ſtatt, da man erſt Ergebnis 
der Unterredung d Eurzon 
Bei der Beſprechung der Unterhausberhandlungen heben die 


falls Kraſſin ſich mit feiner Regierung beraten wolle. „Dail 
Herald“, „Daily News“ und „Daily Expreß“ treten für eine Bei; 
legung des Konfliktes ein. Dieſe Blätter beſtreiten, daß die 
Aufgabe des Handelsvertrages keine politiſchen Gefahren in ſich 
berge. Sie weiſen darauf bin, daß die bauptſächlichſte 

des Ultimatums, die Freilaſſung der engliſchen Schiffe, erfüllt wor⸗ 
den ſei. Man könne auch über die . Einigkeit 
gelangen. Hingegen * „Times“, iu Kan g 15 Tre 
Mail bafüz ein, ba e Regierung aufs ſchärfſte auf allihren 
6 eſtehe und ſich zu keinen Konzeſſionen an 


Beziehungen. 


Spaltung in der Kommuniſtiſchen Partei Rußlands. 
Nach Meldungen aus Mos kau wird die Spaltung zwiſchen der 
zentralen Regierungsgruppe und den von Kraſſin ges 
on ku 85 151 nn ee feinen 
„der a m Kon eine e er $ 
8 - or n Der Einfluß Trotzkis 
wächſt von 


Peulſches Reich. 


» Der Streit um die Güter Flatow und Krojanke. In dem 
iſchen . 

rium und dem 8 Leopold von 
Preußen über die von dem e Lüdemann (Soz.) 
in genommenen ausgedehnten Herrſchaften Flatow und 
anke in Weſtpreußen hat das Oberlandesgericht Marienwerder 


hrs [die Berufung des Finanzminiſters gegen das erſtinſtanzliche Urteil 


zurückgewieſen und die Herrſchaften in vollem Umfange dem 
Bringen als Eigentum zuerkannt. Die Koſten find 
dem preußiſchen Finanzminiſter auferlegt. Es handelt ſich um 
einen der r . Prozeſſe, die bisher deutſche Gerichte beſchäftigt 
haben. Die en der zweiten Inſtanz allein werden auf etwa 
eine halbe Milliarde geſchätzt. 

u Neue Unruhen im Brandenburger Zuchthaus. Montag 
nacht gegen 2 Uhr kam es im Brandenburger Zuchthaus wieder 

einer kleinen Revolte einiger Sträflinge, die ſich aus den 
fer heraus mit der Außenwelt zu verſtändigen ſuchten. Als 
e der wiederholten Aufforderung der Polizei, ſich zurückzuziehen, 
nicht nachkamen, wurde ſchließlich von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch gemacht. Ein Sträfling wurde am Kopfe leicht verletzt. 
Schließlich gaben die Sträflinge ihr Vorhaben auf und zogen ſich 
in ihre Säle zurück. Wie gemeldet wird, iſt jetzt beſchloſßen wor⸗ 
den, 200 Sträflinge, darunter alle Aufwiegler, aus der Anſtalt 
zu entfernen und in anderen Anſtalten unterzubringen. 

——— ».— 
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Bekanntmachung. EER 

Am Donnerstag, dem 24 1923, een = 
| Schmufz- u. gewaschene 


alen. g 
e 
sen 


Tiekary 17, | 
Fr.Ratajezaka 


vormittags 11 Ahr, 
findet im hieſigen Geſchäftszimmer die 


Verpachtung der 
diesjährigen Obſtnutzung 


ſtatt. Bedingungen im Termin. 144 


„ereſchafl Klenka, pow Jargein. Klenk a, pow. Jorbeil 


in on Feet mit gutem Boden 


von 600 — 1000 

Morgen v3 

ſofort vom Beſitzer zu kaufen geſucht. 
Dom. Jawornitz h. Lubenitz Gag“. 


= Gasthaus 3 


Restaurant nebst Konzertgarten, x 
r. Saal, Kegelbahn, gr. Guststall, Poznan, Aleje Mareinkowskiego ll. 
ommeruohnung usw., gute Existenz, = Fernsprecher Nr. 300, 3020, 3028, 


Sofort f. 5000 Dollar zu verkaufen. 2 W 55 
Olferten unt Nr. 7167 a. d. Geschäftsst.d. Blattes erbeten. nn 


das rt Ar neueste ee k des en der Filmregisseure- 
E MAY, geschrieben von Leon Birinski und A. Lane 
aus 2 unter dem Titel: 


lie hl l bir 
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©) 


5 

* 

Ri 

8 

9 

E ee wie s 
- zu den höchsten Tagespreisen. 
1 

2 

2 

& 

80 

5 

2 


Bemustorte Offerten erbeten: 


BANR 1 


Awileeni Polockiist, 


Tour. Akc. 


le 

bekannte Künstlerin RR 

Heldin der berühmten Filmwerke „Die Herrin der Welt“ und 5 
„Das indische Grabmal“ In den weiteren Rollen: 


Erika Glaesser 
in der Rolle 
der Kokette Lucie 


| Wiodz. Gajdarow 
d. Liebig. d. Frauen in d 
Rolle d. Fürsten Rabatiu 


E. Jannings 
in der Rolle 
des Apachen 


Der Film wurde in Paris und Warschau in den 
größten Kinos gegeben, ununterbrochen 
bi ständig wachsendem Erfolg 
nur 14 Woehen! 


E Beke un In Paris. Der Inhaltist dem an anne, | 
| 


Spielplan des Grohen Theatern 


Sreitag, den 18. 5. abends 71, Uhr: „Die Fleder 
maus“, Komiſche Oper von Strauß. 7 

Sonnabend, den 19. 5., abends 7% Uhr: „Maria“ 
Oper von Opicäsfi. 1 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Gotz. 
im Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzynsklege 


Willies 6—5 Millionen Mach 


gegen hohe Zinſen und hypothekariſche Sicherheit N 
fofort auf 4—6 Monate zu leihen geſuch 
Näheres durch L. Weich mann, Obornil 


6963| Wir bieten antiquariſch] Die Fluchtlinienpläne: 
ü in ziemlich gutem Zuſtande] a) für ul. Grunwaldzka ab 


hiermit folgende Jahrgänge anliegende Straßen, 


Dobrzyniewo- 
Wyrzysk der illuitrierien Zettſchriftf b) für die Straßen an 4 
St. Adalbertkirche liege“ 


Station Oslek N 2 rin O- F — ä S © 1 S © h E f = Senn aben 15 En rn 1 | 
F jeisehwoll-Merino Schäjereidicehter A. Buchwald, Berlin- Eharlottenburg. Scharsenfteije 33. Di eee ino augebum, e 10 


den. Refleltanten bitten wir Einſicht offen aus. Etwa 


3 Dampf- Straßenwalzen, Kapilallräftiger Kaufmann 
3 Lolomobilen, 20—50 PS., ID ſichere ii get gel 


ſofort geſucht. 


1 patent. Kreisſäge pp. Off. unter O. M. G. 7132 an die Geſchaſtsstelle d. Bl 


H. l. Schlischka 1 Ska, Katowice. _ Katowice. eise 


J Mul 
| auktion Menblätigts 


det Stamuſchäferei 


anerkaunt von der Wielkopolska Iba Die diesjährigen Bockauktionen finden ſtatt wie folgt: fich direkt an uns zu wenden. Einwendungen ae 
Rolnleza Poznan, findet ſtait 1. 5 2 3 u. u. 8 Mogilno. Tel. Nr. 7. WPeriagsuntalf F. A. Gi und e 
onnabe en 11 r vormiltags. Beſitzer v. Colbe. 

Montag, den 4. Juni d. Js., 2. Wichorſee (Wichorze), Kreis Culm :Cheimno) 3 Baba. Nornatowo | Abt. verſandbuchhandlg. Ph 8 21 Ul 1 
nachmittags 2 Uhr Telephon Culm 60. Dienstag, den 29. Mai, 2 Ahr nachm. Beſitzer v. Loga · Poznan, 6. A 

7142] 3 Groß-Leiftenan (Lisnowo Zamek). Areis Grudziadz. Tabnft. Jabionewo u. Sd 3 . 

in Dobrzyniewo. 4 \ Sn ( ablonowo- 1 ee Liſnowo Nr. 1. Sonnabend, den 2. Juni, Biete an: 

; e vorm. eſitzer uleman 2 
Zum Verkauf kemmen ürka 4% Sun 4. Niederhof Kslezydwör), koſt und Bahnftation Dzialdowo (Soldan). Pom., 
E. Kujath-Dobbertin Telennon Dantoowo Nr. 6, mittwoch, den 6. Juni, 1 Ahr nachm. Beſitzer s 
in Dobrzyniewo/Wyrzysk, Stat. Osiek. Frandenftein. 


Am Auktionstage fiehen Wagen zur Abholung auf den Bahnjlalionen, 


— N In dieſen Herden wird grundſätzlich weder Diſhley⸗ noch Mele⸗Blut 
2 ; N 865 en 0 1 — letzteres auch Deutſches Fleuchwolſchaf genannt — verwendet. 
N — — — 


Per Rm. 70000 Mark. Kaufen jedes Quantum raffinierten od. rohen 


EA was 
Zentrifugen 
Lin = 


Klelemasse 
Daclnanıe 


sind 
Herm. Andreas, aud. | c i fee Pannıäl | 
Piotrow, Post Obrzycko. 2 er erprobte Fabrikate 


Sie bleiben unüber- 
troffen, beliebt und 


ſehr gut FREE 


ne Wir bieten antiquaxiſch 


rn 


Zaklady Handlowe B. Sniegocki, Poznan, 


= =. buch BAR a Franeiszka Ratajezäkq 2. elephon 3582. bevorzugt in allen St 1 I A 
ee Meihode Tonffnint | Teien der wer an 
n Langenſcheidt Si Anlırıeweli 
N ; [ ® . LI 
E Polniſch. Personen-Autos immer „es e. 

SZ IS. ee ge = Uns 2/50 opel (abn. Limusine) 6 sitz —— ianino, ee 

a DR . rie e un ” . * 

o ie II Franz Gullman 

ID. Derlagsanftalt T A. 14/33 „Opel“ Phaeton 6 m p 90 Aan ſtändehalber zu verkaufen. Tezew (Dirſchau) 
x 5 Abt. Verſandbuchhandig. 8/25 „Opel“ Phaeton 495 reis 107% Million Mark. ul. Kosciuszki 22. Tel. 120 U. 70 

e N ojnan, 6/18 „Opel“ Phaeton 5 „ 1566 u erfragen Pozuab, Wally 
8 s Zwierzyntecta 6. 10/80 „ Hansa - Lloyd“ Phaeton, 6 „ i Be III. 11, I. linıs. 7138 


I Fuirmerkswane 


1430 „Benz“ Phaeton, 6 „ 


9/22 „Minerva“ Phaeton, 4 „ von Gülerverwallun 
zu 
6/18 „Protos“ Phaeton kaufen geſucht. Naga abet 
hat sehr günstig als Gelegenheitskäufe abzugeben Al isabrifat, Größe. Baujahr 


Tragkraft und Preis erbeten 
Brzeskiauto I. A., ji: . mer 


Tel. 3417 Poznan, Tel. 4121 Bydgoſzcz. (71.9 


ul, Skarboma 20. nn ee een 
1 ge 
. ne mn immer band Bompadi,,n 
1 komplette, garantiert be⸗ Operette in 3 Akten von # 15 


f e Fr Schanzer und vr Bel 
Unterer Bft iermi 1 Gartenlanbe 1023, 1 ae en ge | ren tee af St ur 


x gibt die Naturfarbe armm A ihä di it ul 
1 Boiener Zageblaft (oiener Beg Geil 116. » . . nes 8. auetinna m, 


122 2 N 7) für ein 16 m langes Treib⸗ 
für den Monat Juni 1923 Die Fotiſezung Tann durch uns „Axala baus preiswert zu verkaufe. Telephon mit 1 oder ferner: 


gerner el Tot. leferbat Haar-Regenerator ! fahrbare Obitbanmipcite 2 Bürozimmern od. Bhantafie über das 00 


a nt! 
1 Boodj-Artolzi: Deutich- auch zum Desifizieren don] Telephon mit Woh⸗ don B. Hoppe: Ein ıbeitnsin 
poln. es ein heutigen F N Joerſeuchten Suallelumen und T er od. unn er EN 22 chemischen ue 

Wohnort DEZE „ „%%% „ „„ 4 „444 4 160 46 0 Wörterbuch, 2 Bde., geb. Poznan,Nowa ul. 7 N Aus kalken von Fabrikräumen. nun er 8 E für Klavier zu zwei gere 
r Bolener Buchdrucerei ad, seis Cm. b. I geeichte Viehwage 08 ca ſolit 3 Dofener Me 1 
68 und Veriagsanſtalt T. A. SeriinsWFrlesonstr. 2 . nut Sautgewicht. Off. u. Nr. ſuch ſelbſt. und verlagsanſta! 0 
waße . E Bozuan, ul. Zwierzy ieclg a, & . Drogerie 2577 an Annonc⸗Exved. C. Kaufmann. Angeb. u. Poznan, , 
20g. Berſandbuchhandig. B. „Egpreß“ Budgoſzez. 7157 a b. Geſchäftsſt. d. Bl. (ub. verſandbuchhand 


D. SIEHE 
Ie Tas 10 . 


Alterer Referendar ſucht nu Na, g 
7165) Poznan, 
möbliertes ul. Piekary 20/21, II. F.. 


a in der Geſchäſts⸗ 
ni ſtelle dieſes Blatles. 125 eee 
Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Wir offerieren bei ſof. Lieferung 


Name e DIT LTR 


Sonnabend, 19. Mai 1923. 


die Beſetzung von Limburg an der Lahn 
. 
„W. T. B. berichtet zur Beſetzung Limburgs durch die Franzoſen 
ergänzend folgendes: Sofort nach ihrem Einxücken beſetzten die 
ranzoſen das Stadthaus, das Landratsamt, die Poſt 
und den Bahnhof. Die Hotels, die voll von Ausgewieſenen 
waren und das Geſchäftsgebäude des „Naſſauer Boten“ wurden 
umſtellt. Bürgermeiſter Dr. Krußmann und Polizeikommiſſar 
Kleiter wurden aus dem Bett heraus verhaftet. Später wur⸗ 
en weiterhin verhaftet der Stellvertreter des Landrats, Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Sauerborn, Stadtdirektor Biondino, ſowie die Ber 
amten der Fahndungsſtelle Kluge, Graefe und Dautzenberg. Kurz 
nach dem Eintreffen der Franzoſen wurde das Gerichtsge⸗ 
ängnis einer ſcharfen Reviſron unterzogen, ebenſo wur⸗ 
die Hotels nach beſtimmten Perſonen und Akten genau durch⸗ 
ſucht. Im Gebäude des „Naſſauer Boten“ wurde eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen, ebenſo in den Privatwohnungen des Ver⸗ 
QQgsdirektors Becker und des Chefredakteurs Dr. Sieber. 

Etwa 70 Perſonen. die ihre außerhalb liegenden Arbeitsſtätten 
aufſuchen wollten, wurden in der Frühe feſtgenommen und mußten 
unter ſtarker militäriſcher Bewachung bis zum Abend auf dem 
Platz vor dem Landgericht ſtehen. Der geſamte Zugverkehr 
ruhte. Um 6 Uhr abends zogen ſich die Franzoſen wieder nach 

ietz zurück und führten die verhafteten Herren mit ſich, außer 
Kluge, der ausgewieſen wurde. Die Franzoſen hinterließen Pla⸗ 
kate, in denen ſie Limburg und die an dem Emsbach liegenden 
Ortſchaften Eſchhofen, Mühlen, Emmerich und Lindenholzhauſen 
für beſetzt erklärten. Die Plakate find vom 16. März 
datiert. Die Mannſchaften erklärten beim Abrücken, daß fie in 
einigen Tagen wiederkommen würden. Der Zugverkehr und der 
Poſtdienſt wurden abends wieder aufgenommen. h 


Die Höchſter Farbwerke 


find gleichfalls von den Franzoſen beſetzt worden. Über die Stadt 
Söchſt iſt der Belagerungszuſtand verhängt. 
Am Vorabend der Beſetzung forderten die Franzoſen von den 
erken fünf Perſonen automobile. Die Direktion 
verweigerte die Herausgabe. Daraufhin umzingelten die 
Franzoſen nachts die Werke mit Truppen, Tanks und Minen⸗ 
werfern und verweigerten geſtern früh den 12000 Arbeitern 
den Zutritt zu den Werkſtätten. Unter den Arbeitern verbreiteten 
ſie Flugblätter, die, von der Ablehnung der franzöſiſchen Forde⸗ 
rung nach Automobilen ausgehend, von Sabotagegeſinnung der 
Induſtrieleitung überhaupt ſprachen, und die Arbeiter aufforderten, 
der Stinnesgruppe keine Gefolgſchaft zu leiſten. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft bewahrte völlige Ruhe und ſuchte nach Hauſe zu ge⸗ 
langen. 

Auch die große Chemiſche Fabrik der Firma Wei⸗ 
ler Ter Mer iſt militäriſch beſetzt worden. 
meldeten Beſetzung der Badiſchen Anilin⸗ und Soda⸗ 
Fabrik in Ludwigshafen find den Franzoſen Milliarden⸗ 
werte an Farbſtoffen und Stickſtoff zur Beute gefallen. 

Außer den Elberfelder Farbwerken ſind die beſetzten Werke 
die größten Betriebe des deutſchen Anilin⸗Konzerns, die 
außer verſchiedenen Erzeugniſſen der Verarbeitung von Stein⸗ 
kohlenteer, Alisarin, verſchiedene pharmazeutiſche Präparate, Far⸗ 
ben, ſynthetiſchen Ammoniak und daraus wieder anorganiſchen 
Stickſtoff herſtellen. Die Unternehmungen find auch an aus⸗ 
kändiſchen Werken beteiligt. Es liegt die Vermutung nahe, daß 
bier ein Spionageakt größten Stiles vorliegt, indem 
unter dem Schutze der Maske des „bedrohten“ Frankreichs die 
Geheimniſſe deutſcher Produktion erforſcht werden ſollen. 

Bei der Beſetzung der Anilinwerke in Ludwigshafen erging 
an die Bewohner eines Einwohnerblockes im nördlichen Stadtteil 
die Weiſung, ihre Wohnungen innerhalb 24 Stunden zu räumen. 
— 100 Faminen werden von dieſer grauſamen Maßnahme ges 

en. 


Aus Sladt und Sand. 


Poſen, den 18. Mai. f 


Ferienkinder! Landaufenthalt! 

Wir werden um nochmalige Veröffentlichung des nachſtehenden 
Aufrufs gebeten: 

Bei der Wiederkehr des Frühlings regt ſich un der Lehrer⸗ 
ſchaft der deutſchen Volksſchule zu Poſen von neuem 
der Wunſch, die ſchwächlichen und kränklichen Kinder während der 

mmerferien hinaus aufs Land zu ſchicken. Viele haben eine 
recht harte und entbehrungsreiche Winterzeit hinter ſich und be⸗ 
dürfen dringend der Kräftigung. Mit recht herzlichem Dank an 
alle diejenigen, die ſich im vergangenen Jahre unſerer Ferien⸗ 
inder angenommen haben, verbinden wir die Bitte: Helft uns 
wieder! Nehmt die Kinder auf in Eure Häuſer und bereitet 
nen einige freundliche Ferienwochen, oder — wenn dies nicht 
möglich ſein ſollte — unterſtützt uns durch Geldſpenden! 
vergangenen Jahre mußten leider die Kleinen, die Acht⸗ 
und Neunsdheigen, zurückbleiben, weil wir für ſie keine Unterkunft 
finden konnten. Darum iſt es unſer großer Wunſch, ſie in ge⸗ 
ſchloſſener Kolonie unter Aufſicht hinausſenden zu können. Zur 
rwirklichung dieſes Wunſches fehlt aber noch alles: die Unter⸗ 
zunftsmöglichkert und Geld, um, wenn es erforderlich 
n ſollte, den Unterhalt der Kinder zu beſtreiten. 

Darum die innige Bitte: Helft und öffnet Eure Häuſer und 
Euren Geldbeutel für unſere Kinder! 

Alle, die bereit ſind, Poſener Volksſchülern einen unentgelt⸗ 
lichen Landaufenthalt zu gewähren, werden gebeten, folgende Fra⸗ 
gen freundlichſt zu beantworten: N 8 
1. Sollen Knaben oder Mädchen Aufnahme finden, und in 
welchem Alter können ſie ſein? h 

2. Können die Kinder einzeln oder in Gruppen untergebracht 


n? 

8. Sollen die Kinder zu leichteren Arbeiten im 
Pause oder auf dem Felde E werden oder 
ollen ſie nur ihrer Erholung leben können? 

4. Was für eine Schlafſtätte wird den Kindern gewährt? 
Für den Landaufenthalt der Poſener Kinder kommen in erſter 
Anie die Sommerferien in Betracht, die vom 1. Juli bis zum 
81. Auguſt dauern. Meldungen bitten wir bis zum 1. Juni an 
Rektor Gutſche, Poznan, Ratajczaka 80 (fr. Ritterſtraße) zu 
dichten. 


t. 
Zuckermangel und Zuckerpreis. 
Unter dieſer ÜUberſchrift leſen wir in der Bromberger „Deutſch. 
Rundſch. folgende Ausführungen, die wir aus dem Grunde ver⸗ 
öffentlichen, weil die geſchilderten Verhältniſſe mutatis mutandis 
auf die Stadt Poſen zutreffen: { 

2. Seit einiger Zeit herrſcht — wieder einmal — ein gewiſſer 
Ducermangel. im weſentlichen hervorgerufen durch Einhamſtern in 
eltem Umfange, zum Teil auch wahrſcheinlich durch Spekula⸗ 
Augf.s käufe kongreßpolniſcher Händler, die trotz des 
dei Tußrberbats nach Kongreßpolen große Mengen aufkaufen, wo⸗ 
als die geltenden Preiſe ſtark überboten werden. Der Zuckerpreis 
kame er iſt auch eine Angelegenheit, die nicht recht zur Ruhe 
ammen will. Wiederholt ſchon, fo auch vor kurzem noch, hieß 


23, von amtlicher Seite (zuletzt wurde das Finanzminiſterium ges}. 


annt) ſei erklärt worden, der Zuckerpreis werde 5 is zur 
düchſten Kampagne nicht erhöht werden. Dieſe Mel- 
ung iſt nun freilich neuerdings „überholt“ worden; denn der 
. ee bat inzwiſchen eine weitere Erhöhung erfahren. Nach 
tar im Monat April die Zuckerſteuer auf 450 M. je Pfund erhöht 

rde, iſt der Preis an ſich außerdem noch 


Z’ofener Tageblatt. 


Bei der bereits ge⸗ x 


im Mai um 300 M.] Hauptverſammlung ab. Auf 


geſteigert worden, ſo daß der Geſamtpreis für ein Pfund fetzt 
3400 bis 3500 M. beträgt. Dieſer Preis wird fo lange beibehalten 
werden können, bis wieder einmal die Zuckerſteuer oder die Arbeits⸗ 
löhne oder beides eine weitere Steigerung erfahren. Von einer 
etwaigen Feſtſetzung des Zuckerpreiſes auf längere Sicht kann nicht 
gut die Rede ſein. Andererſeits aber iſt es auch verfehlt, ſchon 
jetzt, wie es öſter geſchieht, von demnächſtigen Zuckerpreiſen zu 
reden, deren Höhe ins Phantaſtiſche geht. . 

Von Rechts wegen müßte man annehmen, daß die Bewirt⸗ 
ſchaftung des Zuckers, vornehmlich im Punkt einer reichlichen Ver⸗ 
ſorgung des Inlandes, eine einfache und leichte Sache ſein müßte, 
da in Polen ſo reichlich Zucker erzeugt wird, daß er einen 
bemerkenswerten Faktor für die Ausfuhr darſtellt. Aber die tat- 
ſächliche Lage des Zuckermarttes und die glatte Regelung zwiſchen 
Erzeugung und Verbrauch ergibt fortgeſetzt allerlei Schwierigkeiten, 
ſowohf in der Verſorgung wie in der Preisgeſtaltung. Für die 
Zuckerwirtſchaft müßte eigentlich dasſelbe Sprichwort gelten, wie 
bon der „beſten Frau“ — nämlich, daß man von ihr am wenigſten 
ſpricht, weil kein Anlaß dazu vorliegt und alles aufs beſte ge⸗ 
ordnet iſt. Bis es aber zu dieſem wünſchenswerten Ruhezuſtande 
kommt, wird wohl noch viel Waſſer die Brahe herabfließen.“ 

Hierzu bemerken wir, daß uns von hieſigen Kaufleuten ver⸗ 
ſichert wird, daß der Zuckereinkauf kongreßpolniſcher 
Händler hinten herum in der Stadt Poſen zu erheblicher Ver⸗ 
teuerung des Zuckers beiträgt. Während der Doppelzentner Zucker 
im Großhandel 600 000 M. koſtet, zahlen dieſe Händler aus freien 
Stücken dafür 50 000 M. mehr. Die natürliche Folge ift, daß für 
die hieſigen Meinhändler der Zucker, wenn überhaupt, fo doch nur 
mit ganz erheblichen Schwierigkeiten zu haben iſt. Zur Steige⸗ 
rung des Zuckermangels ſcheint nach hier vielfach verbreiteter An⸗ 
ſicht auch beigetragen zu haben, daß man zu große Mengen 
Zuckers zur Ausfuhr ins Ausland zugelaſſen hat, 
ſo daß wir jetzt in Polen, deſſen ehemals preußiſches Teilgebiet 
als eins der größten Zucker produzierenden Länder mit Recht gilt, 
ſelbſt Mangel leiden. 


X Der engliſche Generalſtabschef Lord Cavan trifft am Pfingſi⸗ 
montag 7 Uhr 36 Min. in Polen ein, um an militäriſchen übungen 
in Biedrusko teilzunehmen. Nach ſeiner Rückkehr von dort wird er 
das Militärſtadium beſuchen, wo eme Beſichtigung ſtattfindet. Nach 
einem Eſſen, das vom Graſen Mielzynski in Iwno bei Poſen gegeben 
wird, werden Lord und Lady Cavan Poſen um 11 Uhr nachts ver⸗ 
laſſen, um ſich über Berlin nach London zu begeben. Die Gattin des 
Generalabschefs wird während ihres Aufenthalte in Poſen bei der 
Gattin des Generals Raſzews ki zu Gaſte ſein. = 

Behördliche Genehmigung der öffentlichen Aushänge. Durch 
eine 8 Se Wojewoden bedärten alle für e Oſſentlichkel 
beſtimmten Ausbänge. Bekanntmachungen, ſowie Plakate der Ge⸗ 
nehmigung der Polizeibehörde und müſſen vor Aus hang vorgelegt 
werden. 15 
+ Telegramme nach den Vereinigten Staaten. Das Poli» 
und Teiegtaphenminiiterium hat eine Verordnung erlaſſen, betr. die 
Einführung des Austauſches im Preiſe ermäßigter Teles 
gramme zwiſchen Polen und den Vereinigten Staaten von Amerika 
auf dem Beförderungswege durch die „Radio⸗France“. Dieſe hi: is 
gramme werden um die Hälfte niedrigere Gebühren erfordern, als die 
durch die „Radio⸗France“ beförderten gewöhnlichen Depeſchen. 


# Der Kreis Wlockawek (Kongreßvolen) To, wie polniſche 
Blätter melden, der Wojewodſchaft Pommerellen ange⸗ 
gliedert werden. Das in Wlockawek erſcheinende Blatt „Stomo 
Kujawskie“ (Kujawiſche Stimme) ſpricht ſich über dieſes Projekt in 
auftimmendem Sinne aus und ſagt u. a., daß die maßgebenden 
Stellen zweifellos ſich für die Verbindung Pommerellens mit dem 
Kreiſe Wlockawek erklären dürften. R 

a Der Verband deutſcher Handwerker in Polen hat in der 


letzten Generalverſammlung beſchloſſen. ſich in Bezirksverbän⸗ 1 


den zu organijieren. Zu dieſem Zwecke fand in Bromberg 
eine Verſammlung ſlatt, in der der Bezirksverband Brom⸗ 
berg, der 14 Ortsgruppen umfaßt, gegründet wurde. Zum erften 
Vorſitzenden wurde Töpfermeiſter Tſchörner⸗ Bromberg, zum 
zweiten Bäckermeiſter Krüger ⸗Nakel gewählt. Der Zuſammen ⸗ 
ſchluß in Bezirksverbände, von denen Bromberg der größte iſt, be⸗ 
zweckt eine engere Zuſammenarbeit der einzelnen Ortsgruppen die 
durch einen gemeinſamen Vorſtand nunmehr in ſteter Verbindung 
mit⸗ und untereinander gehalten werden. i 
+ Die Geſchäftsräume des Deutſchtumsbundes bleiben am 
19., 20. und 21. Mai geſchloſſen. f 
+ Das „Kino Apollo“ kündigt eine Neuheit an: „Die Gräfin 
von Paris“ mit Mia Maf in der Hauptrolle. Näheres in der heutigen 
Anzeige. . 
x Ein durchkreuzter 16 Millionen⸗Diebſtahl. Ein Bewohner 
des Hauſes ul. Konopnickiej 3 (fr. Goetheſtr.) überraſchte geſtern 
zwei Einbrecher dabei, als fie unter ſeinen Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücken Umſchau hielten. Sie hielten es nun für angezeigt. zu Det» 
ſchwinden, allerdings zunächſt unter Mitnahme eines Pakets mit 16 
Millionen Mark Einbrecherbeute. Als der Eigentümer laut um Hilfe 
rief, warfen die Einbrecher im Flur die geſtohlenen Sachen weg und 
entkamen unerkannt. 8 
x Diebſtähle. Aus einer Tiſchlerwerkſtatt in der ul. Wodna 26 
(fr. Maſſerſtr.) ſtahlen Einbrecher geſtern mehrere Tiſchlerhobel im 
Werte von 250 000 Mk. Ferner wurden geſtohlen: aus einem 
Sattlerladen in der ul. Szewska 15 (fr. Schuhmacherſtr.) Tape zierer⸗ 
waren im Werte von 600 000 Mt.; aus einer Wohnung in der Wielkie 
Garbary 39 (fr. Große Gerberſtr.) für 2 Millionen Mk. Herren⸗ und 
Damenkleidungsſtücke; von emem Boden in der ul Krzyzowa 6 
(fr. Kreuzſtr.) für 200 000 Mk. Wä che. Von einem Taſchendiebe um 
ſeine Geldtaſche mit Ausweispavieren und 40000 Mk. barem Gelde 
beſtohlen wurde ein Herr aus Octerzyn, Kr. Obornik, im Bezirk des 


4. Polizeireviers. 


„Bromberg, 17. Mai. Unter der Ueberſchrift: Beraubung von 
Eiſenbahnwagen“ ſchreibt die „Deutſche Rundſch.“: Es handelt 
ſich diesmal nicht um Eiſenbahndiebſtähle. bei denen Güterwagen ihres 
Inhalts an mehr oder weniger wertvollen Waren beraubt werden, ſonde 
um die allmähliche „Zerlegung“ ganzer Eiſenbahnwag en. Bekann: 
ſtehen auf dem ſogenannten Umgehungsgleis der Brombe orner 
Strecke das in der Nähe des Waſſerwerks die Danziger Chauſſee in 
Unterführung kreuzt, eine große Anzahl von Eiſenbahnwagen in langer 
Reihe vom Dirihauer Schienenſtrang bis zur Brücke. Dieſe leeren 0 
find nun feit längerer Zeit willkommene Objekte für Diebftähle 
geworden. Die Herren Spitzbuben haben dort mehr oder weniger 
Beute heimgetragen an Brettern, Holzplanken und Eiſenteilen, und ſich 
auf einen regen und vorteilhaften „Abbau“ jener bee vr gelegt. 
Die Polizei iſt natürlich außerſtande, dort eine dauernde Aufſicht zu 
üben oder gar Händige Wache zu halten. Sache der Eiſenbah i 
wäre es geweſen oder iſt es noch, den erwähnten Zuſtänden ein Ende 
zu bereiten. Sind die Wagen noch verwendbar für den Verkehr, 
könnten ſie unſchwer in weniger einſame und abgelegene Stellen geſche 
und noch inſtand geſetzt werden Sind fie bereits gänzlich a. D. geſte 
dann könnten ſie ſachgemäß abmontiert und die Einzelteile verlauf; 
werden. Jedenfalls wäre es wünschenswert, den Herren Spitzbuben recht 
bald einen Strich durch ihre Rechnung zu machen. 8 
. Dt.⸗Koſchmen, 17. Maj. Sein 25 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum feierte heut der hieſige Gemerndevorſteher Auguſt 
Greilich. Der Jubilar erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit. 
= Graudenz, 17. Mai. Der Deutſche Lehrerverein in 
Polen (Bezirksverband Pommerellen), hält am a 
dienstag, 1%, Uhr nachmittags im Deutſchen Gemeindehauſe ſeine 
der Tagesordnung ſtehen u. a. 
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Beilage zu Nr. 111. 


in Vortrag über Neuerungen auf verſchiedenen Unterrichtsgebieten, Stand 


„ Leſſen, 16. Mai. In nächſter Zeit verläßt Pfarrer Ger: 
hard ſeine hieſige Stelle, die er über zwei Jahrzehnte verwaltete, 
um nach Deutſchland auszuwandern. Auch das Nach⸗ 
barkirchſpiel Gr.ͤ⸗Leiſtenau wird verwaiſt, da, wie ſchon 
8 Pfarrer Engelbrecht ausgewieſen worden iſt. Die 

eiden Nachbarkirchſpiele ſind in übler Lage, da die nächſten eban- 
geliſchen Geiſtlichen in den entfernten Orten Goßlershauſen, 
Rehden und Graudenz wohnen. 

U Rogaſen, 17. Mai. Am Montag, 4. Juni, nachm. 8 Uhr, 
beginnt in Goscieje wo ein von Gartenbaudirektor Reiſſert 
abgehaltener Obſtbaukurſus, mit Vorträgen im Waiſenhauſe. 
Am 5. folgen praktiſche Vorführungen des Sommer⸗Obſtbaum⸗ 
ſchnittes, am 6., vormittags, Fortſetzung derſelben, nur für Mit⸗ 
glieder von Bauernvereinen und deren Angehörige. 

„Thorn, 17. Mai. Ein ſenſationeller Maſſenvrozeß wird 
in kurzer Zeit vor dem hieſigen Bezirksgericht zur Verhandlung kommen. 
Ungefähr 200 Perſonen — Schwarzbörſia ner und Valuta ⸗ 
ſpekulanten — werden ſich wegen unerlaubter Valulageſchäfte zu 
verantworten haben. Wie „Stomo Pomorskie“ ſchreibt, entſtammen die 
meiſten der Angeklagten dem Bankſach, und es iſt mit Wahrſcheinlichkeit 
damit zu rechnen, daß verſchiedene pommerelliſche Banken geſchloſſen 
werden dürften. Die Aufdeckung dieſer Valutaſpekulationen iſt den Ber 
mühungen eines Thorner Kriminalbeamten zu danken. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

O BVorystaw 17. Mai. Am Dienstag vormittag ſchlug der 
Blitz in einen Kollektor der Geſellſchaft „Galieſa“ ein. der ungefähr 
400 Waggons Rohöl! enthielt. Die Verluſte durch das Gro ß⸗ 
feuer belaufen ſich auf Milliarden. 


Aus Oſtdeutſchland. 

„ Niefenburg, 17. Mai. Am Sonntag kenterte auf dem See 
ein voll beſetztes Segelboot, wobei vier Perſonen ertranken 

„Königsberg, 12, Mai. Der regelmäßige Luftpoſt⸗ 
verkehr mit deutſchen Flugzeugen, der ſeit dem 1. Oktober 
1022 geruht hat, wurde am 7. Mai auf den Linien Berlin—Danzig 
Königsberg und Königsberg—Memel—Riga wieder aufgenommen. 
Geflogen wird nur werktags. Zur Luftpoſtbeförderung innerhalb 
Deutſchlands, ſowie nach Danzig und Memel find gewöhnliche und 
eingeſchriebene Briefſendungen aller Art, dringende Pakete und 
Zeitungen zugelaſſen. Nach Lettland werden gewöhnliche und ein ⸗ 
geſchriebene Briefſendungen aller Art und Zeitungsſendungen von 
Verlegern unter beſtimmter Anſchrift mit Luftpoſt befördert. 


Neues vom Tage. 


Im Sammelkanal ertrunken. Bei dem wolkenbruchartigen 

Gewitterregen, der über Köln in der Nacht zum Mittwoch nieder⸗ 
ing, drang das Waſſer in einen großen Sammelkanal am 

Denlſchen ing mit ſolcher Schnelligkeit ein, daß zwei dort bes 
ſchäftigte Arbeiter den Tod fanden. 

Im Backofen verbrannt. Aus Budapeſt wird berichtet: In 

Kunſzenmarton hat eine Frau Kuna, die an Rheumati mu 
litt, einem Aberglauben folgend, ſich entkleidet in einen 
Backofen geſetzt, um die Wärme auf ſich wirken zu laſſen. Ihr 
kleines Enkelkind ſetzte ſie an den Backofen, damit es ſie allenfalls 
bediene. Schon nach einigen Minuten hatte Frau Kuna das Be⸗ 
wußtſein verloren. Der Oberkörper verbrannte. Als das Kind 
nach Hilfe rief, war Frau Kuna ſchon geſtorben. 
S Schweres Flugzeugunglück in Frankreich. Die Reihe 
franzöfiiher FTlugzeugunglücksfälle iſt durch 88 
chweres Unglück am Montag morgen vergrößert worden. Das 
Londoner Flugzeug ſtürzte bei Conty an der Somme brennend 
ab. wobei ſechs Perſonen verbrannten. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Lei Einſend der B U 
EEE Sal Klee rn) sur erahnen uf 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


G. F. in K. 1. Hier in Polen gilt der Grundſatz Mark 
Mark. Infolgedeſſen haben Sie nur rechtlichen Anſpruch 

1900 M. in polniſchem Gelde. Vielleicht können Sie ſich mit Ihren 
Angehörigen auf gmlichem Wege über eine Erhöhung dieſes yo 
einigen, 2. Sie müſſen Ihre Geſchwiſter, wenn Sie in Güte ts 


erhalten können, auf Rückgabe der 1200 M. verklagen. 3. Hier gilt 
dasſelbe wie unter Nr. 1. 


Spenden für die Altershilfe. 


Goldene Hochzeit des Leopold Krügerſchen Ehepaares 
in e Rühn n. 


es ri eee 


50 000.— N. 
20 0⁰0.— — 


70 I 


Vortrag aus Nr. 109. 1325 958.— . 
zuſammen . . 1 395 958.— M. 
Auswärtige Spender können vortofrei auf unſer Poſtſcheckkonte 
Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, muͤſſen dies aber auf 
dem Abſchnitt ausdrück eich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Kaufschuktihsätze um Routschuksohlen 


überdauern das beste Leder, schützen 
die Füsse, schonen die Schuhe! 


Paima Kauczuk, Sp. z ogr. odp., 


Mal abryczuy Poznan, ul. Ranciowa 18, — Tel, 60-16. 


—Voſener Tageblatt. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


d 
(Ohne Gemätr.) Autliche Notierungen der 1 Getreidebörſe 


vom 18. Mai 1 


Handel und Wiriſchaft. 


et 


Handel. regnen TVC ei ee 
acc 5% Kaliwertauleihe des Freiſtaats e vie die 3 Die Großhandelspreiſe . 19 für YORE dei ſofortiger Waggon 
reu e Staatsbank. (Seehandlung) mitteilt, hat fl ei der am K 9 üski I.— HI. Em. — 3500—3600 Lieferung. 
11. d. Mis. eröffneten Zeichnung auf die erſte Ausgabe der 5%, Kali · Bank mee 1.1 5 Em. 1 000 3 Weizen SID 210 000 a er . 196 000 — 206 00 
wertanleihe des Freiſtaates Preußen bereits jetzt eine we entlich über⸗ Vant Ajednpezenia I. Em 7500 Roggen 114000 121 000 (inkl. 7 
zeichnung ergeben, ſo daß die Zeichnung am dritten Zeichnungstage Bank Zw. Spötet Zarobk. I. X. Em. Sh 500 1700016 000 Faser 100 000 —104 000 N ..r» 56 000 
geſchloſſen werden mußte. 7000 575 3 133000 - 138 000] Roggenkleie 56 000 
G Neue Höchſtpreiſe für Thomasmehl. Ab 16. Mat treten Polski Bank Handl., Poznan l.-VIII. 12000 12.000 eizenmehl . . 336 000--345 000 | Sabrıttarofietn 6 000 —6 500 
laut „P. P. N“ in Deutihland wieder neue Höchapreiſe für Thoma ⸗ Pozn. Bani Ziemian I. — IV. Em. Tendenz: ruhig. 
mehl in Kraft. Sie betragen für 1 kg% Geſamt-Phosphorſäure 1298, 10) (o. Kupons). l ee, 3700-3750 3290-3650-3750 — 
Mart; für 1 kg% zitronenſäurelösliche Phosphor äure 1527,15 Mk.] Wielkop. Bank Rolniezy T-IV: Em. 900 .600 Poſener Viehmarkt vom 18. Mai 1923. 
Beben Fi kommt ee zur Erhebung, die — 1 kg% 2. E 1 0 0 N re (Ohne Gewähr.) 
eſamt⸗Phosphorſäure 129,90 Mk. und für 1 kg zitronen äurelösliche Ban Stadthagen» Bydgolzcz —— 8000 — 75 
Vhosphorſäure 125,85 Mk. beträgt. Rn 3 Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
Von den Märkten Arcona 1. IV. E 9000 800 I. Rinder: Gärten und Kühe: J. Sorte 790 000 M., II. Sortt 
See 5 Pa 8 8 
) ähr. o. ud). nr — 1 — 
Baumaterial. In 1000 Mp.) In Krakau wurden folgende] N. Barcitowäft IV. Em , . BE pda! 4060 5000 II. Schafe . Sorte —,— M., II. Sorte 560 000-530 000 M. 
2 ſeſtgeſtellt: Karbolineum 1 Kg 4,5. Karfolit 10 me I. 100, II. 90, | Brewar Arstoigpäski l. —IV. Em. 5500057000 48 000—50 000 III. Schweine: 1. Sorte 1100 000—1 110.000 M., II. Sorte 
Keinker 1 Stück 2. Deſt. Pech 1 kg (Brutto für Netto) 4,5. | D „Cegielsk . VIII. Em. (St. 2 BR 8000- 7500 5500-5800-59L0 | 1040 0001 (50000 M. III. Sorte 960 000 - 970000 M. 
Heute 1 m? 30. Zement 10000 kg in Fäſſern 4500, in Säcken 4200, ı Centrala Nolnitow 1. — 1. E 4:00 4000 Der Auftrieb betrug: 67 Rinder, 70 stälber, 72 Schafe 
Rartellpreis 5000, in Verlauf 5400. Bauglas 1 m’, je nach Dicke: | Sentrala Stor l. IV. Em. 13 0⁰⁰ 10 00012 000 51 Ziegen, 21 Zicklein, 156 Schweine, 258 Ferkel. — Tendenz: ruhig. 
PA 21,2 ne 30, ie a 30. Drah glas 1m? eg am 8 1 en m — * 40 9500 — 10 000 BBB ̃ ————— —— 
55, Parkeit { m? 35. Gewöhnl. Teer 2,8. Dachpappe Nr. 120: 50, Garbarnta rowa 1. m. ee ri Dr. Wilhelm 80 
Nr. 100: 60, Nr. 80: 70. Mafchinenziegeln 1000 Stuck 475, gebr.] C. Hartwig 1.—V. Em. . 4000 eee tgl. ir Ann aa) Offasen Dr. Wiideim üsementkat für 
Ziegeln 1000 Sick. 1500, Holzziegel 1000 Stck. 800, Dachreiter 1 Stck. 3 Hartwig Kantorowiez I. Em. 235 000 34 000-—33 000 | Jen übrigen vehliihen Teil: ul: Be Martin Meifter; für Handel und Bırıidafti 
Gebr. Kalk 10 Tonnen 25000—3 500. Gebr. Maurergips 10 Tonnen — 35 00U . 8: Dr. Martin Meifter; für Lokal. und „ N abel 
3300, n 10 Tonnen 4400. Die Tendenz erfuhr keine 3 ua 2 I. en a2 1 0 en 5 ei a 15 * übrigen noche Zeil — — N an 22 
radikalen Aen erungen. urtownia Zwiazkowa 1.— 00. — ig Buchdruckerei und Berlagsanfialt T. A., fämtlich in Boien, 
III. o. Kup. 5200-5300 5000 
Vom Baugewerbe. In Warſchau iſt die anfängliche Velebung im uren Slör 1—1 
Baugewerbe bedeutend ſchwächer geworden. Auf einigen Gebieten macht e er 77 ve En 6 a e 
lich Stillſtand bemerkbar. Die Tekrakottawerke ſuchen im Aus lande Abſatz, a I. 10 i 0 ** 7 —— 8 6000 6500 6000 2 
da ſie im Inlande keinen finden. Die Landesfabrikate gehen vorwiegend Jaubun — ne 10 445 lemn. L-IV. 200.000 200 000 Welche Zeitung ſoll ich halten 7 
nach Dänemark und Schweden. Die Preiſe haben jeit längerer Zeit eee eee 0 
keine Aenderung erfahren. Dr. Roman May I.—IV. m. 3 2 80 000—75 000 4 
Eiſen und Stahl. In Krakau hielten ſich die Preiſe für Eiſen⸗ iemi 1 1. Em. 30 —12 en T bl tt 
und Stahlwaren auf dem vom polniſchen Hütenverband vor zwei Sue l Sm x hen PETER 2 33 Das » 0 er a E a 7 
Wochen feſtgelegten Niveau. Stabeiſen (Junland ware 2 500, ober: S. Pendowsdi I. E 5006000 5400- 5000- 5500 
fehleftiches Eiſen 1500, Geräleſtahl 16 009, Stemens⸗ un) Martinſtahl Piotno 1.—II. Em. ert Sudan). 50006000 4200-5000 W 2 
2 3 ungefähr 7000 — Marktpreis, Nägel Grundpreis 5 450, 5 1 9 75 W 1.— II. Em. 8 1550 rd ; — arum 
atria I.— 500.8500-82 200 3 
Auslandsmarkt. Zom Spölte 8 5 ue Kup. 20 88 650 2800020 100 Das „Poſener Tageblatt“ vertritt mannhaft und ernft 
Metalle in Berlin: Elelrolytkupfer 15 597, raffin. Kupfer 99 bis] Spolka Stolars ka l.— 200. i r er Deutſchen in Polen, es unterrichtet 
99,3 9% 134013 650, Ola nl He we blei 5009-5200, Roh⸗] Sarmatia .—Il. m . 9500 * bie Interessen d 5 110 2 e Pol if 6 
zink 5800-5600  DriginalsHütienalumtnium 98—99%, 21330. erg gie Mebli 1. Em. 5800-6000 5500 ſchnell und zuverläſſig über die politiſchen Vorgänge 
Hittenzinn 99 0% 4242 500. Reinn ckel 98—99 0% 24 70025 200, Ttanina 1.— eg! . und die wirtſchaftliche Lage in Polen und im Aus⸗ 
fi Ein 2 7 „Unja“ (früher Venti) 1. u. II. Em 32 00033 000 28 000--81 000 
ntimon 5100-5 300. Silber in Stäben 915 000-925 000 ja” ( ruher Beni) 8 lande, es nimmt in Leitauſſäten aus der Feder ſach⸗ 
+ Auf dem Aktien- und Valntenmarkt in Krokan waren bei] Waggon Oſtrowo J.—IV. Em. n ER tundiger Männer ſelbſtändig Stellung zu den Tages 
ee Baiſſe ſtart Cegielstt, Polsta Nafta, Oitos, Poznaäste | gaympornia Ehemiczna I. —III. Em. 4500-4800 -4000 4800 —4200 fragen, es berichtet eingehend über Ereigniſſe aus der 
Spoila Drzewna und ee Kapeluſzy. Wyrobn Chemiezn 34 000 31 000—32 000 
r 5 Welt der Literatur, der Kunſt und der Wiſſenſchaft, 
Warſchaner 2 Börſe vom 17. Mai. Zehn. rowar. GSrod stete! ii Em. N es bietet reichen Unterhaltungsſtoff und es bringt 
Oeviſen: tert. Kon). >. 0. - > 12000 —20 000 1800918 500 außer dem täglichen Zeitungsſtoff wöchentlich drei 
Belgien 2775, 2790, 2756, Paris . 3215. 3290 3195, wertvolle Beilagen: die „Frauenzeitung“ und die 


Berlin 1.06. 1.04%, Prag. . 1445, 1447 ½, 1435, 


Danzig 1.06, 1.04 ½, Schweiz . 8720, 8770, 8700 
London 223500, 2245 500, 222250, Wien . 69, 66% 
Neuyork 47 750, 43800), 47 750 Italien . 2357 % 2315, 


Send 4 975. 18 800 


Die Pofener Suchdrudereiu. Derlagsanftalt 
T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 


Verſand-Buchhandiung 
liefert jetzt direkt an die Beſteller fine 


— 


ee een mm 


un eee 


1-2 lühlige 
ledige Stellmacher 


Danziger Millagskurſe vom 18. Mai. 


Die polniſſche Mark in Danzig . . 92—93 
Der Dollar in Danzig 46 000 


zum 1. 


sungen für 8.42. 1700 Meg. großes Rittergut, 2 


ln Henmien 


„Wirtſchaftszeitung“ und das „Unterhaltungsblatt“. 
Man beftelle daher fofort das „Pofener Tageblatt“. 


Abſolventin höherer 
Gärtnuereikurſe, 


Polin, evangeliſch. der deulſchen Sprache RAR ſucht 
Betätigung als Praktikantin im Gärtnereiſach auf 


Werke und Zeitfchriften: 

Wencker, Die Memoiren des Don⸗Inan. 

Ale Die drolligen Geſchichten des Herrn von 
al zac. 


Redbich. Ein Beſuch auf dem Mars im Jahre 3000. 


finden dauernde Befhäfti- 
gung bet guter Bezahlung 
und Verpflegung bei (7173 


Adolf Heinrich, 


mit beſten Empfehlungen. — Polniſche Sprache erwünſcht. 
Frau Nittergutsbeſier Fleischer, 
Dom. Gulczewo, Poft Marzenin, Kreis Witkowo. 


größerm Gut. — Ware gegebenenfalls bereit, in Frei⸗ 


ſtunden Unterricht im Polniſchen zu erteilen. — Angebote 
erbeten unt. „Gärtnerin“ 7126 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Zuverläſſige Buchhalterin, 


Breyer, Buch des Fornes und der Fuverſicht. 
Steinmüller, Gottes Nähe. 
Schubert, Briefe aus der Einſamkeit. 


Biechowo, 
poczta Nowawies-Kröl., 
pow. Wrzesnia. 


Tüchtigen 
unverheirateten 


Müllergeſellen 


mit allen Bureauarbeiten vertraut, ſucht zum 1. Juni Stellung. 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Böttcher, Steine über Dir. Sehnſuchlsbuch vom 
Frauentum. 

wiſenmann, gt Heimkehr. 

Wirenmann, Menſchenerkenntnis. 


Ehrler, Briefe aus meinem Kloſter. 
Bode, Rhytmus und Körpererziehung. 
v. Arauſe, Sibylle. Roman. 
Kiehl, Beiträge zur Logik. 
Aubasek, Ein Lichtſtrahl in das Dunkel der Geheim⸗ 
wiſſenſchaften. 
Dr. Krügener, Kurze Anleitung zur ſchnellen Er⸗ 
lernung der Amatenr⸗ Photographie. 
2 Die letzten Fielinski. Roman. 
uſſen, Ein guter Stolperer. Roman. 
2 Die Heimat der ſchönen Yvonne. 
onndeorf, Die Heilung der Tuberkuloſe und ihrer 
ſchinfektionen. 
aßbender, Wollen, eine königliche Kunſt. 
ellmann, Fwiſchen Alltag und Ewigkeit. Sonntags- 


gedanken. 

Urob, Das * Licht. Predigten und Reden. 

weigert, Das Dorf entlang. 

Aktenſtücke über den franzöſiſch⸗belgiſchen Einmarſch 
in das Ruhrgebiet. 

Die Ausſchreitungen der Beſatzungstruppen im 
wagen rheiniſchen Gebiet. 

Caillaux, Meine Gefangenſchaft. Vor der Welt: 
geſchichte dargelegt. 

Ebenſtein, Der Liebe ewig ak rs rg Roman. 

Aellen, Die Favine von Gurio. Rom 

Alter, Gottfried Keller und Walbert "Stifter. Eine 
vergleichende Studie. 

Seitfhriften: 

Die woche. — Daheim. — Delhagen und 
Hlafing’s und Weitermann’s Monatshefte. 
Europäiſche Modenjeitung. — Für's Haus — 
Deutiche Jägerseitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Bazar (Fräuen⸗Modeblatt). —Dobachs Srauen- 
und Modenseitung. — Elegante Mode (14tägig). 


Sämtliche Beitellungen, 


auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern 
Feitſchriften und Muſikalien bitten wir 


direkt an uns 


zu ſenden! 


Dojener, Buchdruderein. Derlagsanfaltt. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 


Werjekle 
Schneiderin 


(auch j. Uinder⸗Garderobe 
per ſoſort geſucht 7134 
KRonfekttonsgeſchäft 


| Jadwige Michalopulos, 


Poznah, Dabrowskiezo 41a. 


1 Stellengeſuche. : 


—— eee 


nee. 


Lundwirtſch.⸗ 
Beamter 


deſſen Hauptintereſſe in der 
Züchtung von ſchwarzbuntem 
Niederungsvieh u. Schweinen! 
liegt, ſucht zum 1. 7. oder 
ſpäter Stellung auf mögl. 
einſamem Vorwerk oder als 


Hofbeamter. Frau, d. poln. 


Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig. übernimmt Büroar⸗ 
beiten u. poln. Korreſp. Off. 
ſind u. 4 7125 a, d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


Suche für meine Tochter, 
17 Jahre, evangel., 


Aufnahme als 


Haustochter 


wo fie ſich unter Leitung der 
Hausfrau im Haushalt u. im 
geſellſchafil. Verkehr vervoll⸗ 
kommnen kann. aſchengeld 
erwünſcht. Mädchen n 
Gefl. Angebote unt. 5459 an 

„PAR“, ul. Fr. Ratajcıafa 8. 


bet freier Station und gutem Gehalt N foforf oder 
1. Juni geſucht. Bwerbungen und ugnisabſchriſten 
ind zu richen an F. Rosanowski, Grudziadz. 


Geſucht für 1. Juli tüchtigen 


Brennereiverwalter 


mit Kenntniſſen der elektriſchen Lichtanlage. Bewerbungen an 


Guülerverwalkung Rojaczyn, 


Poſt und Bahn Boſanowo. 


Köchin od. Wirtſchafterin 


welche kochen rt I re Haushalt zum fofortigen 
YUnteitt oder ſp 


Aan üer cehmann, 


_Pragöyfzenno Leisno. g 


Ver Leviger, fleißiger 


Gulsverwaller, 


30 Jahre alt. welcher bisher mit Erfolg tätig iſt. Da 
dauernde ne als 1 oder unter allge⸗ 
meiner Leitung vom d. J8., mögl. als are 
Offerten unt. L. D. 2231 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. erb. 


etc Wirlſchaftsbeamten, 


empfehienswerten 
deſſen Zukunftslebensabend durch feſigeſetzte Penſion ge⸗ 
ſichert iſt, wird zum 1. Juli d. 3s., evil. fpäter 


Verkrauenspoſten 
als Gulsverwalter pp. geſuch.. 


Kirchennachrichten. 


Krenzkirche. Sonnta 

1. Pfingſtfeiertag, 10: 
u. A. Greulich. — Montag, 
2. Pfingſtfeiertag. 10: Gd. 
Paarmann. — 11: Kindergd. 
Deri. 

Luiſenhain. Sonntag, 
1. Pfingſtfeiertag, 10: Gd. u. 
A. Paarmann. 

St. Petrikirche. (Evangel. | — 
Unitätsgemeinde) Sonn ; 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
a Schneider. — 

onntag, 1. 4 8 
tag, 10: Gd. u. Pu e 
— Montag, 2. Pfingſt⸗ 
feiertag. 10: Gd. Schneider. 
— 11ʃ : Kindergd. Derſ. — 
Amtswoche: Haeniſch. 

St. Paulikirche. Sonn ⸗ 
tag, 1. Pfingſtieiertag, 10: 
Gd. D. Staemmler. — 11 /: 

u. A. Derſ. Mon⸗ 
7 2. Pfingſtfeiertag. 10: 
Konfirmation der Mädchen. 
Stuhlmann. — 11½: B. u. 
Derſ. — Amtswoche: 
Derſ. 

Ev. »Inth,. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
ſtr.). Sonntag, 1. Pfingſt⸗ 
jeiertag, 9½: Feſtgd. m. A. 
— 9: Beichte. Hoffmann. 
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Kirchenchor: „Komm. heiligen Gd. 


Geiſt. erfülle unſere n ne. 
6 Montag, 
Pfingſtfeiertag, 9½: Gd. 
— Mittwoch, 2: Aus⸗ 
flug nach dem Eichwald f. d. 
Kinder des Religions- u. Kon⸗ 
firmandenunerrichts. Treſf⸗ 
punkt Endſtation der Linie 2. 
— Freitag, 8: Kirchen⸗ 


97 St. 13 Sonn⸗ 
tag, 1. Pfingſt 1 10: 


N „ Pfingufeiertag, 
10: Gd. Deri. Danach Feier 
des heil. Abendmahls. — 


Konfirmanden. 
ge > rer 
tag. fingſtieiertag. 
B. u chneider. — 
aten Derſ. — 
Monta Ar Pfingſiſeier⸗ 
tag, 9: A. Brummad, 
— 10: Gd. det — 11 
Kad. Derſ. — Dienstag, 
8: Kirchenchor. — Freitag, 
6: Prüfung d. Konfirmanden 
Saſſenheim. Sonntag. 
1. Pfingſtfeiertag. 10: Gb. u 
Einſegnung d. Konfirmanden 
— 12: B. u. A. 
Ev. Wat Junger Männer: 


— 0 % t a 1 
Nee in Kolberg. 


974 See ena — Mitt? 


woch, 7: Bibelſtd. — 8 
Beſprechungsabend. — Dom 
nerstag, 7: Poln. — 8: 
Blaſen. — Sonnabend, 
714: Nr Mich — 97 
W.⸗Schl.⸗And. 

Kapelle der Diakoniſſen. 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchluß. P. Sarowy. — 
Sonntag, 1. Pfingſtjeier“ 
tag, 10: Gd. Derſ. — Nom 
tag. ie 4 Pfingſtfeiertag, 10° 


Gemeinde gläubig ge 
taufter Chriſten (Baptiften), 

Przemyslowa (ir. Mor 
garetenſtr.) 12. Sonnta 
10: Predigt. Drews. — 11 
Sonntagsſchule. — 2% bon, 
Goltes dlenſt. — 4: Predigt 
u. A. Drews. — 6: Jugend. 
verein. — Mittwoch. 7“ 
Gebetſtd. 

Methodiſten⸗Miſſion, u 
ine 1. I Er. eee 


Gejällige Zuschriften erbeten unter „Buchhalterin 71307 N 


d.] Mittwoch. 6: Prüfung der 


Pfingſtfeier⸗ | 


Selbiger it ſehr rüftig und ſpricht gut polniſch, in letzter Bredigt, B. u. A. Büchner. Täglich: Con: gellſation 
Stellung 20 Fahre. — G — 12: I d. Der. — Mon- unde um 7 0 poln. 
Wieis- und Geihäfiseäume | © tematypilin F 
nfängerin ahren a m „1!„ñũ:«G———— Mrebiat, u erſ. — ] deutſcher Sprache. — Sonn 
mit großen Kellerrüumen tätig, mit Büroarbeiten per⸗ Tüchſiger ſtrebſamer, eb. Landwirtsſohn Freitag, 5: Konfirman⸗ tag. 12: * 5 in ent 
ä Molkerei eg. ö 
Oitiz en an 8 9 (2156 ant Off. u. M. 7086 wünſcht das 0 eke fach gründlich zu erlernen. tag. 1. Wfingſtfeiextag, ; 5: Suaei tn im bu 
njexaf“. Danzig, Brodbäntenaaffe. 14, erbeten. La. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb.] Angebote unt. W. T. 7154 an d. Gejchäftsfielle d. Bl. erb. 1d. Rhode. Danach Kab —lſtunde in deutſcher Sprache 


N 


